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Verordnung, betreffend die Auflöſung des Reichstags. 
Vom 11. Juni 1878. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ıc., verordnen auf Grund des, nach Artikel 24 der Reiche: 
verfaſſung vom Bundesrath unter Unſerer Zuſtimmung gefaßten Be⸗ 

ſchluſſes, im Namen des Reichs, was folgt: 

Der Reichstag wird hierdurch aufgelöft. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſtegel. 

Gegeben Berlin, den 11. Juni 1878. 

Im Allerhöhften Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers: 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Fürſt von Bismarck. 


Verordnung, betreffend die Wahlen zum Reichstag. 
Vom 11. Juni 1878. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc., verordnen auf Grund der Beſtimmung im § 14 des 
Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869, im Namen des Reichs, was folgt: 
Die Wahlen zum Reichstag ſind am 30. Juli 1878 vorzu⸗ 
nehmen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 
0 Gegeben Berlin, den 11. Juni 1878. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Kalſers: 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Fürſt von Bismarck. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Juni. [Amtlich es.] Se. Majeltät der König hat dem 
Landes director Wirth zu Wiesbaden den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe⸗ 
em penſionirten Hegemeiſter Runnebaum zu Dörpel, Amts Diepholz, 
den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; dem Amtsrath Kühne zu 
N nzleben das Kreuz der Ritter des königlichen Hausordens von Hohen: 
zollern; ſowie dem Polizei⸗Wachtmeiſter Knopf zu Eberswalde und dem 
penſionirten Strafanſtaltsauſſeher Sokoll zu Duisburg, bisher zu Inſter⸗ 

burg das Allgemeine Ebrenzeichen berliehen. . . 
e. Majeſtät der Kaiſer hat den Gemeinderath und bisherigen zweiten 
Beigeordneten Eduard Meyer zu Zabern, im Bezirk Unter⸗Eiſaß zum 
Men carigesedneten dieſer Gemeinde und den Gemeinderatb Ferdinand 


ena olzbändler daſelbſt, zum zweiten Beigeordneten derſelben Gemeinde 


Dem Notar Auguſt Gruber in Mülbauſen iſt die nachgeſuchte Entlaſ⸗ 
fung aus dem Juſtidienſte des Reichslandes ertheilt. — An dem Schul⸗ 
lebrer⸗Seminar zu Cornelymünſter iſt der bisherige commiſſariſche Lehrer 

r. Peter Wimmers daſelbſt als erſter Lehrer angeſtellt worden. — Die 
Referendare Fusbahn, Dr, jur. Scheidges und ‚jreifgem aus Düſſel⸗ 
dorf find zu Advokaten im Bezirk des königlichen Appellationsgerichtshofes 
zu Cöln ernannt worden. 

Berlin, 12. Juni. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] 
geleitete geſtern die beiden Hohen Brautpaare zu Sr. Maieflät dem 
Kaiſer und König, welcher dieſelben herzlich begrüßte, 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
ertheilte geſtern Mittag um 1% Uhr dem Ober⸗Präſidenten der Pro⸗ 
vinz Hannover, v. Leipziger, Audienz. Um 4 Uhr Nachmittags em⸗ 
pfing Höchſtderſelbe den zum Congreß in Berlin eingetroffenen Minlſter 
der Auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs, Waddington. Demnächſt 
1155 der Wirkliche Geheime Rath, Ober⸗Schloßhauptmann und Inten⸗ 

ant der Königlichen Gärten, Graf von Keller, Vortrag. Um 5 Uhr 
begaben ſich die Höchſten Herrſchaften mit den Prinzen Wilhelm und 
Heinrich zum Diner zu Ihrer Majeſtät der Kalſerin⸗Königin. Abends 
um 7 Uhr machten die Höͤchſten Herrſchaften eine Spazierfahrt und 
kehrten gegen 9 Uhr zurück. Heute früh 7% Uhr begab ſich Seine 
Kaſlſerliche Hoheit der Kronprinz nach dem Tempelhofer Felde zur Be: 
ſichtigung des Garde⸗Küraſſier⸗ und demnächſt des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments. um 10 uhr begaben ſich die Hoͤchſten Herrſchaften zu 
Sr. Majeftät in das Palals. Mittags um 12 Uhr nahm Se. Kaiſer⸗ 

liche Hoheit den Vortrag des Ciollcabinets entgegen. (R.⸗A.) 
2 © Berlin, 12. Juni. [Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 

ber die Auflöfung des Reichstages. — Der Wahltermin.] 

Die heutige „Provinzial⸗Correſpondenz“ hat einen reichen Inhalt. Den 
brößten Theil des Raumes nimmt jedoch ein Artikel über dle Stellung 

der Regierung und des Reichstages gegenüber der Soclaldemokratie ein, 
welcher einen Rückblick auf die Anträge der Regierung in den letzten 
ahren und auf dle conſtant ablehnende Haltung des Reichstages gegen⸗ 
ber denſelben giebt. Es wird zu bewelſen geſucht, daß die Reglerung 
ne wirkſame Unterſtützung auch bei erneuten Vorlagen durch den bis⸗ 
erigen Reichstag nicht zu erwarten gehabt hätte. — Der 30. Juli iſt 
als Wahltermin feſtgeſtellt worden, nachdem eine ſorgfältige Berechnung 
er geſchäftlichen Nothwendigkelten dieſer Tag als den früheſten, über- 
upt moglichen Termin ergeben. Daß dieſe Wahlzeit an und für ſich 
eine günſtige und erwünſchte iſt, kann Niemand bezweifeln und iſt 
auch bet den Erwägungen der Regierung keineswegs überfehen worden. 
ber die Beachtung dieſes Umſtandes mußte nach effictöfen Erklärungen 
zurücktreten hinter die wichtigen Geſichtspunkte, welche die Auflöfung 
n Hätte es ſich um eine Auflöſung lediglich in Conſequenz 
N r vorigen Reichstags⸗Seſſion gehandelt, fo hätte die Regierung mit 
hrem Eniſchluß vielleicht noch einige Monate warten können, nachdem 
aber das neue Attentat dazu gekommen, waren ein raſcher Entſchluß 
und eine raſche Ausführung geboten. 
= Berlin, 12. Juni. [Das Befinden des Kaiſers. — 

te Nachforſchung nach Complicen Nobilings. — Falſche 

f erüchte. — Empfang der Congreßmitglieder.] Ueber die 
bertſchreitende Beſſerung des Kaiſers iſt das Erfreulichſte zu berichten. 
Er Kaifer hat heut wiederholt auf der Veranda vor feinem Palais 
ame kurze Zeit zugebracht und ſich an der friſchen Luft ungemein er⸗ 
Quick, Die Umgebung des Kaiſers it ungemein glücklich über die 
hortſchreitende Geneſung des Monarchen. Der Kaiſer nimmt an Allem 
N War und iſt munter und gelprädhig. Es iſt richtig, wenn angeführt 
er daß die Ueberſiedelung des Kalſers nach Schloß Vabelöberg 
Deeifelpaft geworden iſt. Die Aerzte wünſchen den Hellungsproceß zu: 
8 ſich noch weiter entwickeln zu laſſen. Die Frau Großherzogin von 
der an ſoll den Wunſch hegen, den kaiſerl. Vater zu vermögen, ihr nach 
Dei Inſel Mainau zu folgen, wo der Kaiſer in früheren Jahren vorzugs⸗ 

155 gern zu verweilen pflegte. Ob und in wie weit das Project ſich er⸗ 

en wird, dürfte ſchon die nächſte Zeit entſcheiden. Jedenfalls wird man 
t annehmen dürfen, daß der Kaiſer geneigt it, feine Reden; nach 
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Schloß Sansſoucl zu verlegen, wovon allerdings im Vorübergehen die 
Rede war. — Die Unterſuchung über die vermutheten Verbindungen 
des Mörders Nobiling, ſowie über die Umtriebe der Soctaldemokraten 
nimmt ungeahnte Dimenfionen an und es ſcheint faſt, daß die Be⸗ 
hoͤrden Grund haben, mit den bisher erzielten Erfolgen zufrieden zu 
ſein. Man wird indeſſen gut thun, die Nachrichten über Einzelheiten 
nach dieſer Richtung mit großer Vorſicht aufzunehmen; denn es wer: 
den nach dieſer Richtung hin und namentlich über die Maßnahmen 
der Regierung die unglaublichſten Dinge verbreite. So konnte man 
geſtern hier an allen Orten hören, es ſelen die Truppen der Garniſon 
in Kaſernen conſignirt und Beſtimmungen getroffen, die zämmtlichen 
Cafés unter den Linden um 10 Uhr Abends zu ſchließen, weil man 
Kenntniß von irgend einer demonſtrativen Unternehmung erlangt haben 
ſollte.) Es war von dem allen nicht eine Silbe wahr. Daß Vor 
ſichtsmaßregeln aller Art ſeit dem fluchwürdigen Attentat vom 2. d. M. 
getroffen worden, iſt bereits mitgetheilt, doch wird davon ſchwerlich 
etwas ohne beſondere Provocation hervortreten und wir wüßten wahr: 
lich nicht, von wem dieſe in dieſem Augenblick ausgehen ſollte. Gegen 
Meuchelmörder wie ſie ja leider im verfloſſenen Monat wiederholt 
aufgetreten ſind, giebt es keine Vorſichtsmaßregeln; gegen etwaiges 
Vortreten einer Maſſenbewegung ſind in dankenswerther Weiſe, aber 
hoffentlich vergeblich, die wirkſamſten Vorkehrungen getroffen. Heute 
Vormittag conferirte übrigens der Gouverneur von Berlin, General 
von Boyen, mit den hier anweſenden Generalen und Commandeuren 
der hier garniſonirenden Truppen, über die getroffenen und noch zu treffen⸗ 
den militäriſchen Dispoſitionen zur Aufrechthaltung der Ordnung. — 
Der Kronprinz empfängt heute Nachmittag im Schloſſe die Delegirten 
des Congreſſes. Die türkiſchen Delegirten find noch nicht hier, fie 
treffen erſt im Laufe des morgenden Tages ein. Ihre Anzahl wird 
noch durch den türkiſchen Geſandten in Brüſſel, Stephan Karatheodort, 
vermehrt. Diefer, ein Neffe des erſten türkiſchen Bevollmächtigten zum 
Congreß, hat hier in Berlin die Rechte ſtudirt und war ſpäter Attaché 
der hieſigen türkiſchen Geſandtiſchaft. Er beherrſcht vollkommen die 
deutſche Sprache und iſt mit den deutſchen Verhältniſſen ganz beſon⸗ 
ders vertraut. Mit der Ernennung der beiden erſten türkiſchen Be: 
vollmächtigten iſt man hier nicht beſonders zufrieden, weil die beiden 
Herren dem diplomatiſchen Range der übrigen Bevollmächtigten zu 
wenig gleich ſtehen. Heute Abend findet übrigens bei dem Fürſten 
Bismarck eine Soirée ſtatt, bei welcher die Congreßmitglieder ſich zuerſt 
begrüßen werden. 

Berlin, 12. Juni. [Reichs vereinsgeſetz. — Stellung 
der nattonalliberalen Partei zum Ausnahmegeſetz. — 
Zuſammengehen der nationalliberalen und der Fort⸗ 
ſchrittspartei.] Der Entwurf eines Reichs⸗Vereinsgeſetzes wird 
dem Vernehmen nach im preußiſchen Juſtizminiſterium von Neuem 
umgearbeitet, um demnächſt dem Staatsminiſterium zur weiteren ge⸗ 
ſchäftlichen Behandlung unterbreitet zu werden. Wenn es ſich be⸗ 
ſtätigen ſollte, daß derſelbe nach ſeiner formellen Erledigung durch den 
Bundesrath ſofort dem neugewählten Reichstage vorgelegt wird, ſo 
wäre es nach der Auffaſſung bisheriger Reichstags⸗Abgeordneter ſehr 
zwedmäßig, wenn der Entwurf früher publicirt und der Discuſſion in 
der Preſſe unterzogen würde. — Eine Veröffentlichung in der „Hell. 
Morgenztg.“, die ohne Zweifel auf den Abg. Oetker zurückzuführen if, 
beziffert zum erſten Male in authentiſcher Weiſe die Zahl derjenigen natlo⸗ 
nalliberalen Reichstagsmitglieder, welche in der entſcheidenden Fractlons⸗ 
ſitzung von der Berathung des Ausnahmegeſetzes auf dem Standpunkte der 
Herren Gneiſt und v. Treitſchke ſich befanden, auf 20— 30. Herr 
Deifer meint, jetzt würde ſich dieſe Zahl bedeutend vermehrt haben. 
— Der nunmehr auf den 30. Juli angeſetzte Termin für die Neu: 
wahlen zum Reichstage wird die Organifation beider liberalen Parteien 
zum gemeinſamen Kampfe gegen die Reichsfeinde beſchleunigen. Das 
Zuſammengehen der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei wird 
bereits von mehreren Punkten des Reiches ſignaliſirt, unter anderem 
auch aus dem Naſſauiſchen. In Wiesbaden haben ſich die Vertreter 
der drei liberalen Richtungen, Abgg. Dr. Petri (zur Gruppe Löwe 
neigend), Dr. Schenk (Fortſchritt) und Carl Scholz (nationalliberal), 
vereinigt, um eine naſſauiſche Landesverſammlung nach Oberlahnſtein 
auszuſchrelben, in welcher das Zuſammengehen aller liberalen Bürger: 
kreiſe beſchloſſen werden wird. 


[Der vom deutſchen (antiſocialiſtiſchen) Arbeitercon⸗ 
greß beſtellte Vorſtand!] veröffentlicht einen Aufruf „an alle 
Liberalen Deutſchlands!“ dem wir Folgendes entnehmen: 

Die jüngſten, überaus beklagenswerthen Vorgänge in unferem Baler⸗ 
lande müſſen, welches auch die beſonderen Beweggründe geweſen ſein 
mögen, unzweifelhaft als Symptome tief zerrütteter ſocialer Anſchauungen 
und Zuſtände aufgefaßt werden. Sie bilden ſomit eine ebenſo ſchmerzliche, 
als eindringliche Beſtätigung der Ueberzeugungen, von welchen aus im 
October, vorigen Jahres der „Deutſche (anti⸗ſocialdemokratiſche) Arbeiter: 
congreß“ begründet wurde. Der Deutſche Arbeitercongreß ging aus von der 
Anerkennung der ungeheuren Gefabr, welche in der ſocialdemokratiſchen Be⸗ 
weguung gegen Staat und Geſellſchaft, gegen Freiheit und Cultur, gegen 
Sittlichteit und nationale Ehre ſich heranwälzt. Dieſe Gefahr, fie war von 
einem Theile der Berufer des Congreſſes bereits vor länger als einem 
yabrıchnt im vollem Umfange erkannt und bekämpft, von der öffentlichen 

einung im Ganzen aber weit unterſchätzt worden. Jetzt ſteht ſie klar vor 
Aller Augen, jetzt thut es nur noth, vor dem Uebermaß des Schreckens und 
vor übereilten Maßnahmen zu warnen. Die Abwehr der ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Bedrobung ſuchte der Deutſche Arbeitercongreß keineswegs in reactio⸗ 
nären Annahmegeſezen. So bertehrt und verderblich die Socialdemokratie 
auch iſt, fie iſt geiſtiger Natur, und materielle Mittel vermögen ihr nicht 
beizukommen. Im Einklang mit den Tendenzen unſeres Congreſſes hat der 
Deutſche Reichstag mit überwiegender Mehrheit das Ausnahmegeſetz abge: 
lebnt. Damit iſt der Boden des gleichen Rechts für Alle erhalten unb die 
freie Bahn gegeben für den geiſligen Kampf, der allein den dauernden 
Sieg erringen kann. Wohlan, dieſen Kampf zu führen mit aller Kraft der 
Ueberzeugung und Volksinitiative, mit allen Mitteln der Intelligenz und 
des Brüderlichen Wohlwollens, mit aller Wucht einer umfaſſenden feſten 
Organi zo das war und iſt die Aufgabe des Deutſchen Arbeiter: 
congreſſes + - a 
er Arbeitercongreß, dem jebt ſchon Hunderte von Arbeitervereinen an⸗ 
2 wirkt nicht nur für, ſondern auch durch die Arbeiter, feine Blätter, 
eine Redner dringen in ihre eigentlichſten Kreiſe, fie kennen ihre Bedürf⸗ 
niſſe und reden ihre Sprache und darum belehren und gewinnen ſie die 
Arbeiter. Nicht freilich die bereits verhärteten Socialdemokraten — aber 
die ungeheure Mehrzahl der Arbeiter beſteht noch nicht aus ſolchen, ſie iſt 
noch zugänglich und fie wird und muß für die Geſellſchaſt zurückerobert 
werden. Aber auch die populärften Artikel und Reden können dies nur er⸗ 
reichen, wenn mit hilfreicher That gepaart. Den nebelhaften Zukunftsbil⸗ 
dern der Socialdemokratie gilt es greifbare Verbeſſerungen gegenüberzu⸗ 
ſtellen und damit zugleich den mächtigen Thätigkeitsbetrieb und das Hoff⸗ 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 13. Juni 1878. 


nungsbedürfniß der Arbeiter zu befriedigen. Wer die Nrbeiterbewegung nur 
für ein Erzeugniß der Agitation oder gar des Uebermuths anſieht, wer die 
weit verbreiteten ſchweren Mißſtände, welche ihr zu Grunde liegen, ableug⸗ 
net, der wird nimmermehr die Socialdemokratie erfolgreich bekämpfen. Dieſe 
unendlich wichtige Seite der Aufgabe — die auch in den Reichstagsver⸗ 
bandlungen zu wenig hervortrat — der Deutſche Arbeitercongreß widmet 
ihr die vollſte Aufmerkſamkeit. Er gewährt durch feinen ſtändigen Ausſchuß 
und ſeine Vertrauensmänner den Arbeitern, was ihnen mehr werth iſt als Geld⸗ 
unterſtützung: ſachkundigen Rath und praktiſche Anweiſung für alle die 
ſegensreichen Reformen der Selbſthilfe, für Genoſſenſchaften, Gewerkvereine, 


Hilfskaſſen, Schiedsgerichte und Einigungsämter, Partnerſchaften, Ausſtellun ;? 


gen u. ſ. w. Dadurch zeigt er den unbemittelten Klaſſen, daß ſie ſehr wohl 
ihre Lage verbeſſern, ihre Bukunft ſichern können, ohne Staat und Geſell⸗ 
ſchaft umzuſtürzen. Der Dentihe Arbeitercongreß iſt insbeſondere durch⸗ 
drungen von der Nolhwendigkeit einer Drganifation der gewerbelreibende 

Klaſſen, und indem er dieſe auf dem natürlichen Boden des Berufs pfleg 
und fördert, glaubt er der Socialdemokratie, die ſich aus den zuſammen⸗ 
bangloſen Maſſen rekrutirt, nach den Erfahrungen zumal in England das 
eicaig feſte Bollwerk in den Arbeitern ſelbſt entgegenzuſtellen. . Auch 
darin endlich haben die jüngſten Vorgänge dem Deutſchrn Arheitercongreſſe 
Recht gegeben, daß er feinen Rahmen auf die liberalen Parteien bes 
ſchränkte.. . . So ſei denn Angeſichts der verhängnißvollen Zeitlage allen 
liberalen Vereinen und Perſonen der Anſchluß an den Deutſchen (anti⸗ 
ſocialdemokratiſchen) Arbeitercongreß aufs dringendſte empfohlen.. Mögen 
unſere Geſinnungsgenoſſen nicht vergeſſen, daß in wenig Monaten höoͤchſt 
wahrſcheinlich die Neuwahlen zum Reichstage bevorſtehen und daß die 
Socialdemokratie ſicherlich neue Siege erfechten wird, wenn die Liberalen 
nicht son anders thatkräftig und geſchloſſen vorgehen, als bisher! 
Im Auguſt oder September tritt zum zweiten Male der Deutſche Arbeiter⸗ 
dae on er kann Großes leiſten, wenn die Liberalen ihre Schul⸗ 

digkeit thun 


unentgeltlich von dem Bureau, (Berlin 8. Ritterſtraße 3,) bezogen werden, 
welches aan brieflich jede Auskunft ertheilt und die Beitrittsmeldungen 
annimmt. 

Magdeburg, 11. Juni. [Zweiter deuiſcher Lebrertag. LI 
In dem großen, mit der Büſte des Kaiſers und vielen Emblemen ꝛc. aufs 
feſilichſte geſchmückten Saale des Odeum wurde heute Vormittag gegen 10 
Ubr der zweite deutſche Lehrertag mit dem Choralgeſange: „O heiliger Geiſt 
kehr bei uns ein“ eröffnet. Alsdann äußerte ſich der Regierungs⸗ und 
Schulrath, Dr. Kannegießer (Magdeburg) ungefähr folgendermaßen: Die 
hieſige königliche Regierung hat mich beauftragt, Sie in ihrem Namen zu 
begrüßen. enn auch die gegenwärtige Verſammlung keinen amtlichen 
Charakter hat und auch die große Mehrheit der Theilnehmer nicht der könig⸗ 


lichen Magdeburgiſchen Bezirks⸗Regierung unterſtellt iſt, ſo wendet doch die 


königliche Regierung Ihren Verhandlungen die größte Aufmerkſamkeit zu. 
Die königliche Regierung weiß ſehr wohl, daß der Geiſt, der in dieſer Ver⸗ 
ſammlung waltet, auf die Lehrer Deutſchlands und mithin auch auf die 
Lehrerwelil dieſes Regierungsbezirks zurückwirken werde. Die königliche 
Regierung begt daher den ſehnlichſten Wunſch, daß Ihre Verhandlungen der 
deulſchen Jugend und damit dem geſammten deulſchen Bolke und Vater⸗ 
lande zu Heil und Segen gereichen werden. Die ſchweren Verbrechen, die 
in jüngſter Zeit in der Hauptſtadt unſeres Valerlandes vorgekommen, reſul⸗ 
ſultiren weſentlich aus der Lockerung aller ſtaatlichen Bande, die in unſerem 
Vaterlande einen ſehr bedenklichen Höhepunkt erreicht hat. Eine nachhaltige 
Beſſerung dteſer Zuſtände iſt nur durch die Schule, die getragen iſt von dem 
Glauben an den lebendigen Gott und Seinen Sohn Jeſum Chriſtum, unſeren 
Herrn, zu erreichen. Mögen Ibre gegenwärtigen Verhandlungen von dieſem 
Geiſte getragen fein, und ſomit unſer deutſches Volk auf diejenige Anhöhe 
der Sittlichkeit zurückgeführt werden, von der nur allein ihm der innere 
Friede, Glück und Wohlergehen erblühen kann. Das walte Gott. (Lebhaftes 
Bravo). — Herr Statſchulrath, Dr. Wolterstorff (Magdeburg) begrüßte als⸗ 
dann die Verſammlung Namens der hieſigen ſtädtiſchen Behörden. — Der 
erſte Vorſitzende, Herr Beeger (Leipzig) hob in feiner darauffolgenden Er⸗ 
oͤffnungsrede hervor: Die jüngiten, unſerem gemeinſamen Vaterlande zur 
tiefſten Schande gereichenden Verbrechen haben uns mehr denn je vor die Augen 
geführt, daß unſer deutſches Vaterland gefährdet iſt dem Verderben anheim⸗ 
ufallen. Ein Theil unſeres deutſchen Volkes kennt weder Geſetz noch Ordnung, 
ja er entblödet ſich nicht, fich ſelbſt gegen unſeren allgeliebten deutſchen Landes⸗ 
vater aufzulehnen. Nicht ſtrenge Geſetze, ſondern die Schule iſt es, die hiergegen 
dauernd zu helfen vermag. An uns Lebrern iſt es, eine beſſere Generation 
beranzubilden, dann und nur dannkwerden wir dauernd 2 beſſeren Zuſtänden 
gelangen. (Bravo.) Auf Antrag des Herrn Köhnke (Hamburg) wurde als⸗ 


. 


{ Programm und Statuten des Deutſchen Arbeitercongreſſes, 
ſowie auch Aufrufe und Circulare für die Zwecke deſſelben können jederzeit 
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dann unter lebhaftem Beifall, ohne jede Debatte einſtimmig beſchloſſen, ein EN 


Begrüßungs⸗Telegramm an Se. 
Bureau mit der Abfaſſung des Telegramms zu beauftragen. — Herr Joſte 
(Paris): Meine Herren! Ich habe von meiner Regierung den Auftrag er⸗ 
dalten, Ihren Verhandlungen beizuwohnen, um von Ihnen zu lernen, was 
dem franzöſiſchen Volksſchulweſen vielleicht noch mangelt. Geſtatten Sie mir 
die Verſicherung, daß ich hoch erfreut bin über die Art und Weiſe Ihrer 
bisherigen Verhandlungen, ganz beſonders aber über die A 
keit, die Sie gegen Ihr Herrſcherhaus documentiren. uch ich bin mit 
Ibnen der Meinung, daß es eine Hauptaufgabe der Schule iſt, der Jugend 
die Achtung und den Gehorſam gegen de beſtehenden Aue ie und 
oberſten Regenten einzuflößen, mag dieſer Regent Kaiſer, König, Großherzo 
oder Präſident der Republik heißen. Ich erſuche Sie deshalb, ausdrückli 
zu bemerken, daß ich mich voll und ganz dem Begrüßungs Telegramm an 
Ihren Kaiſer anſchließe. (Stürmiſcher Beifall.) — Herr Rapmund (Berlin) 
teferirte hierauf über die Organiſation des deutſchen Lebrertages und pro⸗ 


ponirte die Annahme von 28 Paragraphen, aus denen jedoch nur mitzu⸗ 
theilen iſt: „Der deutſche Lehrertag it eine Verſammlung von Abgeord⸗ 


neten derjenigen ſelbſtſtändigen Lebrervereine des Deuiſchen Reiches, die 
unter Zuſtimmung zu ſeinen Satzungen ihren Beitritt erklärt haben. Der 
deulſche Lehrertag erörtert Fragen der Volksbildung und Volkserziehung, 
ſoweit ſich dieſelben auf Einrichtungen der Schule, Bildung ihrer Lehrer 

und Stellung derſelben beziehen. Der deutſche Lehrerta 
in der Regel alle 2 Jahre in der Pfingſtwoche.“ Herr 

Er empfehle dieſen Entwurf zur Enbloc⸗Annahme. Er batte gewünſcht, daß 
es überhaupt nur einen einzigen deutſchen Lehrerverein gäbe. Seien ja 


doch alle deutſchen Lehrer darin einig, ein ſittlich⸗religidſ 8 Geſchlecht zu en⸗ 


ieben, das treu und feſt zu Kaiſer und Reich ſtehe. (Beifall.) Nach kurzer 

ebatte gelangte der Antrag des Herrn Rapmund mit großer Mehrheit zur 
Annahme. — Eine ſehr lange Debatte veranlaßte alsdann die Lehrerbildung. 
Der diesbezügliche Referent, Herr Hohenftein (Brandenburg a. d. H.) führt 
aus: Die gegenwärtige Präparandenbildung entſpreche nicht mehr dem 
Geifte unſerer Zeit. Der Lehrer werde dadurch dem Weſen des Volkes ent⸗ 
ſremdet und könne alsdann niemals ein wahrhafter Volkslebrer jein. Es 
müſſe dem Lehrer die Möglichkeit zu einer höheren und vielſeitigeren Bil⸗ 
dung, die die Präparanden⸗Anſtalten nicht gewähren können, gegeben wer⸗ 
den. Der Lehrer ſei ein Staatsbeamter jo gut wie jeder andere. Weshalb 
man dem Lehrer nicht geſtatien wolle, feine Vorbildung auf denſelben Anz 
ſtalten wie alle anderen Staatsbeamten ſich zu erwerben, könne er nicht be⸗ 
greifen. Gewähre man dem Lehrer die Möglichkeit zu einer hoheren 
und vielſeitigeren Bildung, zu deren 
von der übrigen Welt ihm nicht auferlegt werde, dann werde der 
Lehrer nicht nur eine gerechtere Stellung in der Geſellſchaft einneh⸗ 
men, ſondern es werde auch eine größere und vielſeitigere Bildung in 


die Volks reife dringen. Dies werde die wirkſamſte Waffe gegen 


die Social⸗Demolratie bilden. (Beifall.) — In der Debatte plaidirten die 


meiſten Redner für die Realſchule als Vorbildungsſtätte für das Lehrer⸗ 


Seminar. Es würde dies auch dem Lehrerſtande noch beſſere Kräfte zus 


führen. — Herr Schmidt (Darmſtadl): Schon auf einer im Jahre 1849 ſiatt⸗ 
gebabten Lebrer⸗Verſammlung in Nürnberg haben ſich gegen die Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalten, die man als Dreſſur⸗Anſtal ten bezeichneſe, laut Bedenken 
erhoben und man habe dieſelbe Vorbildung für die Lehrer, wie alle 
anderen Staatsbeamlen gewährt werde, gefordert. — Cs wurde ſchließlich 


Majeſtät den Kaiſer zu ſenden und das 


verſammelt ſich 
apmund bemerkte: 


Erwerbung eine Abſchließung 


ie allen 


reſolvirt: „Die Vorbildung für das Seminar iſt in der Regel auf denſenigen 


* 


r die Bildung der übrigen Volksjugend auch über das vierzehnte Jahr 
inaus eingerichteten Schulanſtalten zu erwerben. Ueber die Aufnahme in 
das Seminar entſcheidet eine Prüfung. Das 1 einer Realſchule 
1. Ordnung (Real⸗Gymnaſium) entkındet von dieſer Prüfung.“ — Herr 
Lehrer Eckert (Berlin) eritatiet alsdann in ausführlicher Weile Bericht über 
die Seitens des Central⸗Ausſchuſſes des Allgemeinen deutſchen Lehrervereins 
bezüglich des preußiſchen Unterrichtsgeſetzes ausgeſandten Fragebogen und 
der in Folge deſſen eingegangenen Antworten. Es ſeien don 165 Lehrer: 
vereinen, wovon auf das Königreich Preußen 140 kommen, Antworten ein: 
gegangen. Ungefähr Lehrer haben die an ſie geſtellten Fragen beant⸗ 
wortet, Obwohl das Reſultat kein gutes zu nennen ſei, ſo ſei es als An⸗ 
fang ſchon immer ein ſehr beachtenswerthes. Man dürfe nur in keiner 
Weiſe raſten, dann werde auch der Erfolg nicht ausbleiben. Er beantrage: 
1) „Der zweite deutſche Lehrertag erblickt in der Errichtung beſonderer Unter: 
ir die wirkſamſte Förderung des geſammten, insbeſondere aber 
des Volksſchulweſens. 2) Der Lehrertag beauftragt feinen geſchäftsſühren⸗ 
den Ausſchuß mit der Einſetzung einer Commiſſion, welche das auf die Fra⸗ 
gen zum Unterrichtsgeſetze bezügliche Material weiter zu bearbeiten, fo wie 
die fortgeſetzte Klärung und Ergänzung deſſelben herbeizuführen hat.“ Die 
Debatte und Veſchlußfaſfung über dieſe Anträge wurde bis morgen vertagt. 
— Hierauf wurde folgendes an Se. Majeſtät den Kaiſer abzuſendendes Tele: 
gramm zur Kenntniß der Verſammlung gebracht: „Der in Magdeburg 
jagende zweite deutſche Lehrertag, aus Delegirten der Lehrervereine des ge⸗ 
ſammten deutſchen Vaterlandes beſtehend, drückt bei Beginn ſeiner Verhand⸗ 
lungen ſeinen Abſchen und tiefſten Schmerz darüber aus, daß zwei 
entartete Söhne unſeres Volks es gewagt haben, die Hand gegen das ger 
beiligte Haupt Ew. Majeſtät zu erheben und ſendet die herzlichſten Wünſche 
für balvige, glückliche Geneſung. Zugleich verſpricht derſelbe Namens des 
deutſchen Lebrerſtandes nach beſten Kräften bemüht ſein zu wollen, bei der 
ihm anvertrauten Jugend echt religiöſe und patriotiſche Geſinnung zu wecken 
und zu pflegen. Dieſer Erklärung ſchließen ſich die zahlreich anweſenden 
Gäſte mit Einſchluß des Vertreters des franzöſiſchen Unterrichtsminiſteriums 
ausdrücklich an. Der Vorſitzende des zweiten deutſchen Lehrertages. Julius 
Beeger.“ Die Verleſung dieſes Telegramms wurde mit allſeitigem ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall aufgenommen. Gegen 4 Uhr Nachmittags wurde alsdann die 
heutige Stzung geſchloſſen. 
Frankfurt, 10. Juni. 


tion Delſol's über die Senatswahlen. — Aus der Kam⸗ 
mer. — Das Unterofftziergeſetz. — Die Territorialarmee 
und die große Revue. — Todesfall.] Die Kammerferien haben 
noch nicht begonnen. Man erwartete die Vertagung für geſtern 
Abend, aber keine der beiden Verſammlungen hat ihr Penſum geloͤſt. 
Das Hauptintereſſe des Tages war im Senat zu ſuchen, wo Delſol 
den Gonfellpräfidenten über den Termin der Senatorenwahl inter: 
pellirte. Die Rechte erſchien mit ſehr ſiegesbewußter Miene in dem 
Saale, aber die Verhandlung endete mit ihrer Niederlage. Delſol 
entwickelte ſeine Interpellation mit großer anſcheinender Harmloſigkeit. 
Er meinte, es wäre verzeihlich, wenn die Senatorn, die nächſtens aus 
der Verſammlung ausſcheiden werden, den Wunſch empfinden, den 
Zeitpunkt der neuen Wahlen zu kennen. Allerdings ſteht es feſt, daß 
diefe Wahl ſelber nicht vor Ablauf der Sommerferien ftattfinden kann; 
aber ſie erfordert allerlei Vorbereitungen, wie z. B. die Wahl der 


Senatoren tröſtlich mit Beſtimmtheit zu wiſſen, daß in dieſer Be⸗ 
ziehung während der Ferien nicht das Geringſte geſchehen wird. Könnte 
die Regierung nicht eine bindende Erklärung darüber abgeben? Der 
Conſeilpräſident Dufaure erwiderte auf dieſe einſchmeſchelnde Frage: 
Nein, wir übernehmen keine Verpflichtung! Die Geradheit und 
Entſchiedenheit Dufaure's, der, wie man weiß, kein Freund 
von Winkelzügen iſt, bringt die Rechte jedesmal in Verwirrung. So 
alſo auch diesmal. Delſol und ſeine Freunde hatten eine ausweichende 
Antwort erwartet. Sie begegneten einer ſtarren Weigerung. Der 
Miniſter ſagte, daß die Regierung ſich innerhalb ihrer geſetzlichen Be⸗ 
fugniſſe abſolut die Freiheit ihrer Entſchließungen wahre und daß fie 
die volle Verantwortlichkeit für dieſe Entſchlüſſe auf ſich nehme. Der 
Senat — fügte Dufaure ſpöttiſch hinzu — werde ja eine ganz natür⸗ 


[Die Adreſſe an den Deutſchen liche Gelegenhelt finden, die Miniſter über die Ausführung der Senats⸗ 


Kaiſer] anläßlich des Attentats wurde, mit 9436 Unterſchriſten ver: wahlen zur Rede zu ſtellen, wenn es ih darum handeln wird, die 


ſehen, am Sonnabend abgeſandt. 
Heidelberg, 10. Juni. 


antifoctaliftiihen Vereins.] In der „Heidelberger Zeitung“ die 


erläßt eine Anzahl Bürger einen Aufruf, der, wie folgt, ſchließt: 

Mit all' unſerer Ennüſtung und unferer Macht und mit allen ſchönen 
Tiraden und emphatiſchen Mahnungen hemmen wir weder die rührige 
ſocialdemokratiſche Bewegung, noch ihre wahnſinnigen Angriffe, wenn wir 
uns nicht organiſiren, wenn wir nicht nach dem (leider jo förderlichen) Vor⸗ 
bilde unſerer Gegner in Vereinen und in der Preſſe zuſammentreten, um 
zum Ueberzeugungs⸗ oder Vernichtungskampf gegen den gemeinſamen Feind 
Dorzugehen. Dem raſchen Umſichgreifen des Socialismus gegenüber kann 
uns die langſam nach Jahren reifende Wirkſamkeit einer verbeſſerten Schul⸗ 
und Kirchendildung nichts nützen. Wir müſſen ſofort und mit Aufwand 
unferer jetzigen Kraft in jeder Gemeinde den unerläßlichen Kampf beginnen. 
Wenn antiſocialiſtiſche Vereine in jeder größeren Stadt und in jeder Ge 
meinde, wo Spuren ſocialiſtiſchen Wühlens ſich zeigen, eine umſichtige und 
energiſche Thätigkeit entfalten, ſo muß letztere raſcher und ſicherer, als poli⸗ 
zeiliche Maßregeln und (in beſtimmten Fällen allerdings zuläſſige) Aus⸗ 
nahmegeſetze zu erfolgreichem Ziele führen. Darum, geehrte Mitbürger, 
machen wir den Vorſchlag, in der zu veranſtalteten Verſammlung die Grün⸗ 
dung eines Vereines zur Bekämpfung der ſocialdemokratiſchen Partei zu 


beſchließen. 5 
Schweiz. 
a Zürich, 8. Sun. [Aus der Bundes verſammlung. — 
Weltpoſtverein. — Eiſenbahntarif. — Von der ruſſiſchen 


Gefandtſchaft. — Aus Zürich. — Wahlen. — Durchfall letzte. 


Mandate der neugewählten Senatoren zu prüfen. Bet dleſen Worten 


[Vorſchlag zur Gründung eines ließ die Rechte ein wahres Wuthgeſchrel hören. Für die Senatoren, 


mit großer Beſtimmtheit erwarten können, nicht wieder gewählt zu 
werden, lag allerdings in Dufaure's Erklärung ein ſchlechter Troſt. 
Nach dem Miniſter ſprach Clement, derſelbe Clement, der nach dem 
Sturze des Miniſteriums de Broglie 8 Tage hindurch jeden Morgen 
und jeden Abend auf einer anderen reactionären Miniſterliſte figurirte. 
Er bekundete keineswegs außergewöhnliche Rednergaben und läßt ziem⸗ 
lich ungeſchickt merken, worauf ſeine Freunde von der Rechten es 
eigentlich abgeſehen hatten. Sie möchten für den Senat jelber 
das Recht in Anſpruch nehmen, den Wahl ⸗ Termin zu be⸗ 
ſtimmen. Dufaure hielt es nicht für nöthig, auf Clement's 
Rede zu antworten und darauf brachte der lebenslängliche Sena⸗ 
tor Lucien Brun Namens der Rechten eine Tagesordnung ein, 
welche beſagt, daß die Regierung während der Ferien auch nicht zur 
Vorbereitung der Senatorenwahl ſchreiten dürfe. Aber der Vorſchlag 
ging nicht durch und auf Verlangen Calmon's wurde mit 140 gegen 
133 Stimmen die einfache Tagesordnung angenommen, alſo eine 
Mehrheit von 7 Stimmen für die Regierung; das iſt nicht viel, aber 
im franzöſiſchen Senat, wo mehr als einmal eine einzige Stimme 
den Ausſchlag gegeben hat, kann man ſich damit ſchon begnügen. Der 
Senat hält nächſten Dinstag noch eine Sitzung, wahrſcheinlich die 
Die Kammer, die noch die Prüfung mehrerer Wahlen (unter 


der Socialdemokratie. — Großrathswahlen in Bern. — Anderen der Caſſagnac'ſchen) auf der Tagesordnung hat, wird ſich ſchon 
Die Affaire in Chène. — Schreckenstage im Canton] Montag, am zweiten Pfingſtfeiertag) wieder verſammeln. Sie invali⸗ 
Zürich.] Seit dem 3. tagt wieder die Bundesverſammlung. Der dirte geſtern den bonapartiſtiſchen Deputirten von Chateau⸗Chinon, 


Nationalrath wählte zum Präfidenten den bisherigen Vicepräſidenten 
Philippin von Neuenburg, zum Bicepräfidenten Klein von Baſel. Er 
genehmigte den bundesräthlichen Rechenſchaftsbericht für 1877. Bei 
Eröffnung des Ständeraths hielt Präfident Hoffmann eine Rede, in 
welcher er als richtiger St. Galler anonym vor einer Unterſtützung der 
Gottharbbahn durch den Bund und vor Umgehung der Volksabſtim⸗ 
mung warnte: „Jeder Verſuch, für in ihrer finanziellen und politiſchen 
Tragweite unbemeßbare oder verſchleierte Projecte die Mittel bewilligt 
zu erhalten, dürfte nicht blos an dem energiſchen Widerſtande unſerer 
Bevölkerung unzweifelhaft ſcheltern, ſondern auch die politiihe Ent: 
wickelung des Landes in bedenklichem Grade gefährden. Vor allem 
dürfte es angezeigt ſei, ſich jederzeit hieran zu erinnern, daß die Zeiten, 
in welchen es möglich ſchien, ohne dle directe Mitbethätigung des 
Volkes deſſen Kräfte für die Löſung wirklicher oder vermeintlicher vater⸗ 
ländiſcher Aufgaben zu beanſpruchen, endgültig hinter uns abgeſchloſſen 
find.’ Zum Präſidenten wurde der bisherige DVicepräfident Veſſaz 
von Waadt, zum Vicepräfidenten Gengel von Graubünden gewählt. 
Die Wahl des letzteren, ſowie die Wahlen der Stimmenzähler und 
einiger wichtiger Commiſſtonen waren reine Zangengeburlen nach 5 
bis 7 Wahlgängen. — Vom 1. Juli an wird Canada Mitglied des 
Weltpoſtoereins. — Die Commiſſion für internationales Eſſenbahn⸗ 
Transportrecht hat ihre mehrwöchigen Arbeiten mit gutem Erfolg ge- 
ſchloſſen. — Auf eine Beſchwerde der balriſchen Regierung hat der 
Bundesrath die Cantone aufgefordert, krätzige Reiſende ohne Weiteres 
in die Spitäler aufzunehmen. — Die ruſſiſchen Geſandten, Fürſt 
Gortſchakoff in Bern und General v. Kotzebne in Dresden, vertauſchen 
ihre Stellen. — In Zürich iſt die fiebente Stelle eines Regierungs⸗ 
Raths den Demokraten in der Perſon Landolt's zugefallen; bei 
etwas über 27,000 Stimmen hatte er vlos 71 Stimmen Vorſprung 
vor dem liberalen Candidaten. In der Regierung ſitzen nun vier 
Demokraten und 3 Liberale; im Cantonsrath dagegen haben letztere 
eine Mehrheit von drei Fünftel. Die eigentlichen ſockaldemokratlſchen 
Candidaten find alle durchgefallen. — Der Große Rath von Bern 
hat von den alten Regierungsräthen nur Rohr beibehalten und zum 
Präfidenten gemacht; mehrere waren zurückgetreten. Unter den neuen 
befindet ſich auch der freiſinnige Pfarrer Bitzlus, Sohn von Jeremias 
Gotthelf. Gemäß der liberalen Liſte wurden 6 Liberale und 3 Con⸗ 
ſervative gewählt. — Auf eine Erkundigung des Bundesraths, wie es 
ſich mit der Geſchichte in ChEne verhalte, antwortete die Genfer Re: 
gierung mit Actenſtücken, aus denen hervorgeht, daß die Hausſuchung 
und Wegnahme entwendeter Kirchengeräthe beim Expfarrer Delétraz 
auf gerichtliche Verfügung erfolgt ſei und die Sache ſich in den Händen 
des Richters befinde. Die Regierung ſpricht dabei den Cantons⸗ 
Regierungen das Recht ab, ſich in die innern Angelegenheiten des 
Cantons Genf einzumiſchen. Unter den ultramontanen Regierungen, 
welche das heidniſche böfe Genf beim Bundesrath verklagten, befand 
ſich auch, von Unterſchriften aus dem Volke unterſtützt, die von Zug. 
Ihr läutet, wie wir ſchon mitgetheilt haben, das „Zuger Volksbl.“ 
geäührend heim. — Der 3. und 4. Juni waren für den Canton 
Zürich rechte Schreckenstage. In Folge wolkenbruchartigen, anhalten⸗ 
den Regens ſchwollen die Bergwaſſer an und überflutheten verheerend 
das Land weit und breit; die kleinſten Bäche wurden zu reißenden 
Strömen. Am meiſten litten die Stadt und die Ausgemeinden Ries⸗ 


bach und Hottingen, im Conton beſonders Küsnacht und Dietikon. 


Die ſchöͤnſten Gärten, Wieſen und Weinberge wurden verwüſtet, ſtarke 
Bäume niedergelegt, Häuſer fortgeriſſen, Brücken und Eiſenbahnen 
zerſtört und auch Menſchenleben vernichtet. 


Frankreich. 
O Paris, 9 Juni. [Aus dem Senat. — Interpella⸗ 


Herrn d'Espeullles, deſſen Geſinnungsgenoſſe Robert Miſchell durch 
unziemliche Begerkungen einen lärmenden Auftritt herbelführte. Sie 
votlrte ferner das Geſetz über die Wiederanwerbung von Unter⸗ 
offſtzieren mit den Aenderungen, die im Senat daran vorge⸗ 
nommen worden. Margaine von der Linken proteſtirte gegen 
dieſe Aenderungen und der Kriegsminiſter ſah mit Verzweiflung den 
Augenblick kommen, wo die Kammer die vom Senat eingeführten 
Modiſicationen umſtoßen werde, aber Gambetta kam ihm zu Hilfe 
und drang auf die Annahme des Geſetzes, deſſen Verwerfung die 
Armee wahrſcheinlich einer Anzahl von Unteroffizieren beraubt hätte. 
Als Gambetta die Tribüne verließ, ſtürzte der Kriegsminiſter auf ihn 
zu und ſchüttelte ihm gerührt die Hände. — Es heißt jetzt zur Ab⸗ 
wechslung wieder, daß die Territorialarmee bei der großen Revue am 
20. d. doch nicht vertreten fein ſoll und zwar giebt die Militär⸗Ver⸗ 
waltung vor, fe könne die Mannſchaften der Territorialbataillone, die 
aus den benachbarten Departements herbeikommen müßten, nicht in 
der Nähe des Revuefeldes einquartieren. Die republikaniſchen Blätter 
betrachten dies natürlich nur als eine bloße Ausflucht. — Geſtern 
ging das Gerücht von dem Tode des ehemaligen kaiſerlichen Finanz⸗ 
miniſters Magne. Aber nicht dieſer iſt geſtorben, ſondern ſein Sohn 
Alfred, der die Stelle eines Generalſteuertinnehmers bekleidete. Magne 
hatte nur zwei Söhne, der ältere ſtarb ſchon vor mehreren Jahren. 


Provinzial⸗-Zeitung. 


Aus dem Botaniſchen Garten. 


II. 
Fortſetzung von Dr. Conwenß. 

Die ſchönſte Zierde unſerer Frülingsflorg, die bekannte Ficaria ranun- 
enloides, iſt jetzt verſchwunden und bat empfindliche Lücken auf allen Raſen⸗ 
plätzen hinterlaſſen. Es iſt eine Eigenthümlichkeit der Jen daß ihr 
Kraut nach kurzer Vegetglionsperiode völlig vertrocknet, jo daß oberird'ſch 
keine Spur von der Pflanze zu ſehen iſt. Nur felten trägt fie Samen, 
vielmehr dienen kleine kornahnliche Knöllchen, welche ſich in den Blattaxeln 
bilden, der Erhaltung und Vermehrung zum Zweck. Dieſe abfallenden Bul⸗ 
billen bleiben auf oder unter der Erde liegen und wachſen im näditen Früh⸗ 
jahre erſt zur neuen Pflanze aus. Häufig werden fie ſammt den ähnlich 
aussehenden Wurzelknollen bei eintretendem Platzregen bloßgelegt und in 
größerer Menge zuſammengeſchwemmt. Dieſe Erſcheinung hat zu der Sage 
dom Weizen⸗ oder Mannaregen Veranlaſſung gegeben, deſſen ſchon im 
Alterſbum Erwähnung gethan wird. Die durch ihre Blumenpracht aus⸗ 
7990 japaniſchen Obſtſorten find auch digga und haben un⸗ 
cheinliche Früchte angeſetzt. Die Magnolien, jene ſchönſten Bäume ameri⸗ 
laniſcher und ohaſtatiſcher Wälder, find jetzt mit dem friſchen, großblattrigen 
Laube belleidet und werden nur noch bier und da durch eine perſpätete 
Blathe geihmüdt. In der Sumpfpartie zeigt die amerikaniſche Gelbwurz 
(Xanthorrhiza apiilolia L Herit) eine in die Verwandtſchaft der Päonien 
ebörende Ranunculace von fremdartigem Habitus die bereits welk gewordene 

uflorescenz Rubus arcticus L., die im Norden Europas, Aſiens und 
Amerikas vorkommende Himbeere mit ſehr wohlſchmeckenden Früchten, befindet 
ſich in der Nähe mit anderen ſubarctiſchen Pflanzen zuſammen. Am Ein⸗ 
gange rechts von der Kaſtanienallee blühen einige bemerkenswerthe Pflanzen, 
die unſrem Vorgebirge angehören, wie Actaea spicata L. Ranunculus aconitis 
folius L., Spiraea Aruncus, Allium ursinum L. und andere. Auch unſere Ge: 
wachs häuſer bieten zur Zeit manches Beachtenswerthe. So hat in dem niedrigen 
N e 


veratrifolia 


rifol Br. ein paar Schafte getrieben, die mit ſchneeweißen Blüthen 
von zierlicher Form bedeckt find. Sie zeichnen ſich wie viele andere Orchideen 
durch bedeutenden Gehalt an Indican aus. Fer den Fingern zerrieben 
oder getrocknet tritt durch die Thätigkeit des Sauerſtoffes die Indigobildun 
ein und die Blüthe färbt gut blau. Dieſelbe Reaction erfolgt nach Prof. 
Göpperr's . Ai en beim Gefrieren der Pflanze, was mit ein Argu⸗ 
ment für die Anſicht iſt, daß die Gewächſe im Allgemeinen bereits der Ein⸗ 
wukung des Froſtes unterliegen und nicht erſt durch ſchnelles Aufthauen 
a werden. Beiläufig bemerkt, baſirt auf dieſem eigentbümlichen Vers 
allen unſere ganze Indigojarberei, indem man die Stoffe mit Indigoweiß 


Delegirten in den Gemeinderäthen und es wäre alſo den genannten 


genannten Hauſe die auf den Molulken heimiſche Calanthe | G 


imprägnirt und fie dann der Atmoſpbäre ausſetzt. Uebrigens kann man 
auch die Blaufärbung der abgeſtorbenen Theile an den unteren Bracteen 
einer anderen blühenden Orchidee, dem Phajus maculatus Ldl, aus Nepa 
beobachten. Cephaslis ipecacuanha Rich, bat ihren Namen von des in 
einen Kopf zuſammengedrängten Heinen Blütben. Dieſe, unſerem Wald⸗ 
meiſter und auch dem Kaffeebaum naheſtebende Pflanze iſt in Braſilien 
deimiſch und wurde dereits im vorigen Jahrhundert wegen der im bohen 
Grade emetiſch wirkenden Wurzel bei uns hochgeachtet. — Im Rundbau 
der Vermehrung bat die javaniſche Medinilla magnifica Br. eine prachtvolle 
Blütdentraube entwickelt, und im hinteren Theile des Gewächshauſes blüht 
die ſehr giftige Cerbera Lactaria Ham. von den Molukken, ſowie einige 
kleine Exemplare von Erythroxylon Coca Lam,, dem peruaniſchen Coca⸗ 
ſtrauch. Die Blätter dieſer Malphighiaceae werden ſeit den älteſten Zeiten, 
in Kügelchen geballt, von den Indianern als unentbehrliches Lebens dedürf⸗ 
niß vom Morgen bis zum Abend gekaut — ähnlich wie die Beileblätter 
von den Hindus und der Kautabak von unſeren Seeleuten. Andererſeits 
ſollen die Cocablätter auch als Heilmittel und Surrogat des chineſiſchen 
Thees dienen. — Ein in dieſem Haufe beſonders eingerichteter Schwitzkaſten 
dient dazu, um ſchwerkeimende Samen, wie namentlich die der Palmen, zum 
eimen zu bringen. Augenblicklich befinden ſich friſche Cocosnüſſe darin, 
welche in der verhältuißmäßig ſehr kurzen Friſt von vier Wochen ausge⸗ 
wachſen find. Ebenſo ſind auch mehrere Samen bon Phytelephas macrocarpa 
angegangen und haben eine kräftige Pflanze entwickelt. Jene kommen auch 
bei uns vielfach in den Handel und haben zu einem ganz neuen Induſtrie⸗ 
zweige Anlaß gegeben, indem imitirte Elfenbeinwaaren daraus verfertigt werden. 
Die Samenſchale beſitzt nahezu denſelben Grad der Härte und auch das 
marmorirte Ausſehen des animaliſchen Elfenbeins, fo daß die Unterſcheidung 
mit unbewaffnetem Auge ſehr erſchwert iſt. Das Gros unſerer Elfenbein⸗ 
Manchettenknöpfe u. a. find vegetabiliſchen Urſprungs. Im alten Warme 
baufe hat die Psychotria leucocephalla, eine Cinchonacce dom Magdalenen⸗ 
ſtrom, ibre ſchoͤn weißglänzenden Blütben entfaltet. Daneben ein Fieber 
rindenbaum, Galipea macrophylla St. Bil. aus Braſilien. An der äußeren 
Wand, welche der Umzäunung des Neubaues zugekehrt iſt, hängen lange 
wohlriechende Blütbentrauben des chineſiſchen Süßſtrauches, Wisteria chinensis 
D. C., herab. Sie wurde von Sims in nöordlichen Gegenden Chinas 1816 
zuerſt gefunden und durch den Capitän Welbank aus dem Garten eines 
Kaufmanns in Canton, mit Namen Con⸗ſe⸗qua eingeführt, woher fie die 
Engländer allgemein und bis jetzt noch Wisteria Consequana nennen. 
Sie klettert in der Heimat alle Hecken binan und taucht iore Blüthen in 
die Flüſſe und Ströme, Aber die ſie ſich hinüberwindet. Auch kommt es 
nicht ſelten in der Natur vor, daß ſie an den Stämmen anderer Bäume 
emporſteigt und es gewährt dann der Anblick einer ſolchen Pflanze ein 
wundervolles Bild. Hunderte kleiner dme hängen ben oben bis zur 
Erde herab und ſind alle mit Knospen bedeckt, die eine plötzlich eintretende 
Wärme zur Entfaltung bringt. Tauſende von lilafarbigen Blüthentrauben 
überdecken dann alles und bilden eine Blüthencascade von unbeſchreiblichem 
Effect. Die Chineſen cultiviren in ihren Gärten auch ſehr viel Wiſteria 
und auch bei uns würde ſie ſich zur Bekleidung von Lauben ſehr empfehlen, 
da ſie im Freien aushält. — Daneben rankt einerſeits die Tecoma radicane 
Juss, eine als giftig verdächtige Bignoniacea von Ohio und andererſeits die 
durch Humboldt bekannt gewordene Boussingaultia baselloides H. B. Dies 
it eine in Peru und Chile beimiſche Chenopodiacze, welche als Kartoffel⸗ 
Surrogat Berückſichtigung findet. Beide blüben erſt ſpäter. — In dem 
aus geräumten japaniſchen Hauſe jteht nun die Chamaerops humilis L., die 
einzige Palme Europas, mit ein paar Blüthenbüſcheln, die nicht beſonders 
auffallend erſcheinen. Im Allgemeinen bat die Natur die Blütbe der 
Palmen weder durch Farbenpracht, noch ſonſtige Schönheit in der Ausbil⸗ 
dung ausgezeichnet; nur die den Habitus bedingenden vegetativen Organe 
baben eine ſo hobe architekloniſche Vollendung erreicht, daß wir ſie wohl 
als die ſchönſten Gewächſe zu bezeichnen pflegen. (Prineipes plantarum 
Linné.) In Beziehung auf die vielerlei Zugänge für den Garten und das 
damit verbundene Muſeum können wir hier nur einiger Gegenſtände ge⸗ 
denken. Herr Oberförſter von Ernſt, ein langjähriger Gönner unſerer Samm⸗ 
lungen, ſandte eine ovalbegrenzte Verwachſung von der Schwarzpappel 
(Populus nigra L.) Die fo vielfach in der Natur auftretende Erſcheinung 
iſt darauf zurückzuführen, daß der obere Theil eines Aſtes, durch irgend 
welche Umſtände beranlaht, von dem Stamm überwallt wird. Wenn dies 
im früben Zuſtande geſchieht, kann eine ſo intime Vereinigung beiver Or⸗ 
ane erreicht werden, daß ſie äußerlich kaum ſichibar erſcheint. 1 ere 
ielten wir von demſelben das obere Stammſtück einer Weiß buche, 
Carpinus Betulus I., welches in Folge des Wipfelſchnittes handförmig 
ausgebildet war. Wabrſcheinlich um eine ſchönere Laubkrone zu erzielen, 
iſt die Stammſpitze zerſtört worden und daher waren nur die Aeſte zur 
Entwickelung gelangt, die bier ein fo eigenthümliches Ausſehen zeigten. 
Herr von Thielau auf Lampersdorf bereichert unſere botaniſchen Collectionen 
unausgeſetzt mit neuem intereſſanten und inſtructiven Demonſtrationsmate⸗ 
rial. Kürzlich erhielten wir von iem mehrere Stammftüde einer Drehfichte, 
wis us äußerlich hervorragende Leiſten die Spirale ausgezeichnet er⸗ 
ennen ließen. 

Nachſchrift. Dieſem Berichte unſeres Herrn Aſſiſtenten Dr. Conwentz, 
der mit folgen Mittheilungen fortfahren wird, folge hiermit noch ein öffents 
licher Dank für ein großartiges Geſchenk, welches kürzlich von dem 
königlichen Major Herrn von Röder auf Goblau unſerem Inſtitute 
zugewendet worden iſt: eine prachtvolle, etwa 7 M. bobe Noxrfolktaune oder 
Araucaria excelsa, mit der ſich wohl kein anderes Nadelholz an Schönheit 
und Symmetrie des Wachsthums meſſen kaun. Sie erreicht auf der Nor⸗ 
folk⸗Inſel, ihrem Vaterlande, bei 3% M. Stärke eine Höhe von 60-70 M. 
Die Araucariengruppe gehört nun zu den ſchönſten unſeres Gartens, von 
denen A. Bidwillii, Cunninghami, brasiliensis, imbricata ſchon ſehr hoch⸗ 
ſtämmig, die erſt vor einigen Jahren aus Neu⸗Caledonien eingeführten 
A. Cookii und Rulei noch niedrig ſind. 

Göppert. 


Breslau. 

„Breslau, 13. Juni. [Strombereiſung.] Aus Glogau ſchreibt der 
„Niederſchleſ. Anz.“ unterm 12. Juni: Die alljährlich ftattfindende Bes 
reiſung der Oder ſeitens der Sirombau⸗Verwaltung, um die Oder⸗Regu⸗ 
lirungs⸗Arbeiten zu beſichtigen, war in dieſem Jahre die auf den 18., 
dann auf den 22. Juni feſtgeſetzt. Wie wir hören, wird dieſelbe erſt Ende 
dieſes Monats ſtattfinden können, weil der Herr Ober-Präfivent v. Putt⸗ 
kamer, welcher an der Bereifung theilnebmen will, am 22. Juni in Görlitz 
einzutreffen gedenkt, um Se. Maj. den König von Sachſen, welcher zum 
Schleſiſchen Muſilfeſte dorthin kommt, zu begrüßen. Der Herr Ober⸗Präſt⸗ 
dent beabſichtigt, während der drei Tage des Muſilfeſtes in Görlitz zu ver⸗ 
weilen und Ende des Monats die Strombereiſung ſtattfinden zu laſſen. Bei 
Gelegenheit der letzteren wird der Herr Oberpräfident wobl veranlaßt werden, 
den nunmehr vollſtändig verſandeten Hafen in der alten Oder, ſowie den 
neuen Hafen, der noch immer keine Ausladeſtelle für Kaufmannsgüter hat, 
in Augenſchein zu nebmen. ‘ ö 

Aus Oppeln ſchreibt man uns bierüber: Vom 17. bis zum 30. d. M. 
wird der Geh. Ober⸗Bau⸗Raih Schönfelder im Auftrage des Herrn Han⸗ 
delsminiſters eine Bereifung der Oder und einige daran ſich anſchließende 
Wee ben vornehmen und in Schleſien zu dieſem Behufe etwa 11 Tage 

erweilen. 

[Conferenz.] Um ein gleichmäßiges Verfahren bei der Rebifion der 
Gebäudeſteuerveranlagung in die Wege zu leiten, wird eine gemeinſchaft⸗ 
liche Berathung der ſtändigen Commiſſare und der Kataſter⸗Inſpectoren der 
Regierungen zu Breslau, Liegnitz, Oppeln, Frankfurt a. O. und Poſen unter 
Leitung des Herrn General⸗Directors der directen Steuern Burghardt und 
unter Tbeilnahme des Herrn General-Inſpectors des Kataſters Gauß am 
Sonnabend, den 29. d. Mis., im bir ſigen Reaierungsgebaäude ſtattfinden. 


—r. Namslau, 11. Junt. [Jahresfeſt des „ 
Vereins.] Heute fand bieroris das Jabresſeſt des hieſigen Zweig⸗Vereintz 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſtatt. Daſſelbe wurde mit einem polniſchen Got⸗ 
tesdienſte eingeleitet, in welchem der Herr Superintendent Altmann die Feſt⸗ 
predigt hielt. In dem darauf folgenden deutſchen Gottesdienſte wurde nach 
der durch einen gemiſchten Chor würdig ausgeführten Lichner'ſchen Motette: 
„Herr 9 Herr, ich habe lieb die Stätte deines Hauſes“ und nach Abſingun 
des Lutberliedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, die Feſtpredigt dure 
nie Paſtor prim. Weingärtner aus Breslau gehalten, welcher er die 
extesworte aus dem 12. Capitel des erſten Briefes Pauli an die Corinther, 
Vers 26 zu Grunde legte. An den Gottes dienſt reihte ſich unmittelbar die 
in der epangeliſchen Kirche abgehaltene, leider nur ſehr ſpärlich beſuchte 
eneral⸗Verſammlung. Nach einem einleitenden Berichte des Vereins⸗Vor⸗ 
figenden Herrn Paſtor Schwartz und nachdem Herr Superintendent Alte 
mann zum Ebrenmitgliede des Vereins⸗Vorſtandes ernannt worden war, 
erfolgte die Legung der Jabresrechnung. Nach derſelben verblieb der Vereins⸗ 
Kaſſe am Schluſſe des Vorjahres als Beſtand der Betrag der Collecte vom 
abresfeſte zu Reichthal am 30, Mai v. J per 37 Mark. Dazu traten an 
Mitglieder⸗Beiträgen, Geſchenken und aus Sammlungen 450 M. 58 a an 
eingegangenen Zinſen 4 M. und der borjährige Beſtand per 27 Pf., in 
Summa 491 M. 93 Pf. Die Geſchäſts⸗Ausgaben betrugen im Iaufenben 
Jahre 22 M. 30 Pf., jo daß der Verein Aber 469 M. 63 Pf. zu beriit 
dat. Davon find an den Haupt⸗Verein bereils 300 M. abgeliefert: es 
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Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung am 25. und 26. 
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deren Kirchenbauſchuld überwieſen. 
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iefert werden 12 M. und nachdem noch 30 M. für; daß die Behörde ihn ſofort während der Nacht ſeſtgenommen hat und weiter 
en General-Verſammlung der ſchleſiſchen Zweig⸗ beförderte. BER FM = . 

6 Jauer zu A Ratibor. Dem „Oberſchl. Anz.“ ſchreibt man aus Buslawitz: Aus 
freien de, Liebeswerk, reſervirt worden waren, verblieben dem Vereine zur vollſtändig glaubwürdiger und zuverläſſiger Quelle wird mir ein Vorfall 
reien Verfügung 127 M. 63 Pf. Auf den Antrag des Predigers Dob⸗ mitgetbeilt, der am erſten Feiertage den Gottesdienſt in der hieſigen Kirche 
Hall wurde dieſer Betrag der Nachbargemeinde Reichthal auf Abſtoßung auf ganz empörende Weiſe geſtört hat. Als nämlich na 
Zu Deputirten nach Jauer wurden ge⸗ Herr 


F ch dem Hochamt 
Pfarrer Rother das Attentat auf den Kaiſer vermeldete und darüber 


wählt die Herren Paſtor Schwartz und Brauereibeſitzer, Ralhsberr Haſelbach. feinen Schmerz und Bedauern ausſprach, ſchrie ein Menſch ungefähr die 


D-1. Brieg, 12. Juni. [Wanderverſammlung der Bienen⸗ 
züchter] Nachdem die u geſtern gegen 2 Uhr Nachmittags 
geſchloſſen worden waren, fand um 3 Uhr ein Diner ſtatt, bei welchem es 
an Toaſten auf Se. Majeſtät den Kaiſer, auf Dr. Dzierzon u. ſ. w. und 
an heiteren Trinkſprüchen nicht mangelte. — Im kleinen Saale und im 
Garten der Kaiſerhalle war eine reichhaltige Ausſtellung von Bienenpölkern 
MM den verſchiedenartigſten Stöcken, von bienenwirthſchaftlichen Gegenſtänden 
bud Producten, ſowie von ſonſtigen Hilfsmitteln für Bienenzucht und 
Uenenkunde arrungirt, die Nachmittags und Abends, während welcher Zeit 
unſere Regiments⸗Capelle im Garten concertirte, eine Menge Beſucher an⸗ 


Worte: „Nun mal ruhig, jetzt will ich auch etwas ſagen, es iſt ꝛc.“ Dar⸗ 
über entſtand große Unruhe; der Nichtswürdige, übrigens ein verkommenes 
Subject, das in Colonie Henneberg in wilder Ehe lebt, wurde, nachdem 
ihm noch zuvor von dem entrüſteten und wüthenden Volke der ſchlagende 


Beweis geliefert, daß er mit feiner Rohheit auf falſche Fährte gelangt, durch] W 


den Gemeindevorſtand verhaftet. — Bet feiner polizeilichen Vernehmung bat 
ſich der Majejtätsbeleidiger mit gleicher Frechheit benommen; nach dem Namen 
gefragt, gab er an „Peter der Große“ zu ſein. 
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. ſtädtiſchen Krankenhauſe in Bebandlung des Herrn Dr. Boronow, 


Ss 


ſchaftliche Deputalion an den Herrn Handelsminiſter 


die nur 4 


8 Todten wurde die 25 Jah 


Inder 
09. Es hatten ausgeſtellt: 1) Lebrmittel und Zeitſchriften 8 Ausſteller; Handel, Juduſtrie 28. N 
lebende Bienen 6 Ausſteller; 3) Bienenwohnungen neun Ausfteller; H. Breslau, 12. Juni. [Handelskammer.] In der heut Nachmittag 
Geräthe und Maſchinen 15 Ausfteller; 5) Producte 11 Ausſteller. — unter dem Vorſitz des ſtellverkretenden Präſidenten, Conſul Molinari, ab⸗ 
eute ſrüb 7% Uhr fand die Prämiirung ſtatl. Es erhielten 1) die große geballenen Plenarſizung gelangten, nachdem mitgetheilt worden war, daß 
Überne Medaille Bienenzüchter Leisner in Kantersdorf bei Brieg für ein die auf der Tagesordnung ſtehende Neuwahl eines Börſen⸗Commiſſarius an 
Koriſches und ein italieniſches Bienenvolk und eine egyptiſche Baſtard⸗ Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Hugo Görlitz von derſelben abgeſetzt fei, 
- Königin; 2) die kleine filberne Medaille Lehrer Paul in Kunzendorf U.⸗W. zur Erledigung: 5 Fr 
für einen Doppelitrobfiod mit Sabteſchen⸗Rähmchen; 3) die erfte broncene Der neue mitteldeutſche Verbandtarif. Die Handelskammer 
Medaille Mällermeiſter Lenzer in Sarne für eine gläſerne Schleuder⸗ hatte unterm 9. März eine Eingabe an die königl. Direction der Nieder: 
maſchine; 4) die zweite broncene Medaille Orgamſt Präßzel in Tſchöplowitz ſchleſiſch- Märkiſchen und an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn in Betreff des 
bei Brieg für eine italienıibe Königin; 5) die dritte broncene Medallle neuen, am 1. März cr. in Kraft getretenen, nach dem Reſormtarif⸗Syſtem 
Rittergutsbeſizer Ecke auf Sber⸗Tſchammendorf bei Neumarkt; 6) die vierte umgearbeiteten Mitteldeutſchen Verbandtarif nach Süddeutſchland gerichte. 
toncene Medaille Förſter Grunert in Peiſterwitz bei Brieg für eine Bie⸗ Hierauf iſt von erfterer eine längere, auf die Einzelbeiten des Tarifs ein⸗ 
nenwohnung mit Binſenverkleidung, mit Rähmcheneinrichtung und Träuk⸗ gebende Antwort, welcher auch die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
dorrichtung; 7) das erſte Diplom Dr. Dzierzon in Carlsmarkt für echte zuſtimmte, ertheilt worden. In dem Schlußſatz derſelben wird hervorge.⸗ 
italieniſche Königinnen; 8) das zweite Diplom Schmiedemeiſter Hentſchel hoben, daß ein ſo großes Werk, wie die Umarbeitung und Neugeſtaltung 
n Brieg für eine Strohpreß⸗Maſchine; 9) das dritte Diplom ſämmtlicher Tarife Deutſchlands nach einem einheitlichen Tariſſyſtem ſich 
der Landſchafts ⸗ Director von Maubeuge in Neiſſe für einen nicht durchführen laſſe, ohne zeitweilige Frachtdisparitäten und ohne In⸗ 
Koöſterſchen Rabmenſtock; 10) das vierte Diplom Lehrer Seeliger in convenienzen ſowohl für das Publikum, als für die Eiſenbahn⸗Verwaltungen; 
Rathau bei Brieg für 2 ausgeſtellte Preßplatten für Mittelwände; 11) das 5. daß aber die aus der einbeitlichen Geſtaltung der Tarifverhaltniſſe ent⸗ 
Diplom Kunftgärtner Löſer in Brieg für Bienenproducte; 12) das ſechste ſpringenden Vortheile die bedauerlichen, aber unvermeidlichen und borüber: 
iplom Lebrer Klimke in Frankenthal für Bienenpucte; 13) 25 Mark gebenden Nachtheile bei Weitem überwiegen. — In der Sitzung der Ver: 
Dürtenmeilter W. Hin ſch in Bunzlau für ein Bienenvolk in Glascylinder mit kehrs⸗Commiſſſon vom 17. April wurde beſchloſſen: An den Herrn Handels 
Robilbau; 14) 25 M. Bienenzüchter Peisker in Roſenthal bei Brieg für minifter eine Eingabe zu richten, in welcher gebeten werden fell, im Mittel⸗ 
einen Vierbeuter und ein italieniſches Bienenvolk; 15) 15 M. Tiſchlermeiſter deutſchen Verband⸗Verkehr einen Ausnabmetarif für Getreide, Hülſenfrüchte 
J. Kösler in Riegersdorf bei Wartha für einen Strohſtänderſtock; 16) 15 und Oelſaaten einzurichten, welcher bei Verladung von 200 Etr. in offenem 
ark 
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R Ferd. Bauch in Ober⸗Hansdorf bei Glatz für einen Strohſtock mit Waggon den Satz von 1½ Pfg. pro Centner und Meile in Anwendung 
albrähmchen und Blechnoten; 17) 10 M. Tiſchlermeiſter Scholz in Habel⸗ bringe. Die Kammer beſchließt nach längerer Discuſſion, an der ſich die 
ſchwerdt für ein Königin⸗Zuchtkäſtchen. Nach der Prämiirung erfolgte die Herren Mugdan, Werther, Schierer, Dr. Eras und der Referent bes 
erlooſung der 88 Gewinngegenſtände, deren erſter, ein Vierbeuter, einen theiligten, die Annahme des Commiſſione⸗Antrages unter Weglaſſung der 
erth von 84 Mark hat. — Um 9 Uhr machten die Feſttheilnehmer einen Worte „in offenem Waggon.“ j 12077 
Ausflug nach Karlsmarkt zu den Bienenſtöcken des Altmeiſters Dr. Dzier⸗ Das Reſeript des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts auf die Eingabe 
zon, womit die erſte Wanderverſammlung der Schleſiſchen Generalvereins vom 20. März, betreffend die Gründung eines Centralorgans für Tarif⸗ 
der Bienenzüchter ihr Ende erreichte. publicationen und die rechtzeitige Veröffentlichung von Tarifänderungen, 
4 5 S EEE EA EEE ‚| befagt: Daß die Gründung eines einheitlichen Centralorgans für die Publi⸗ 
Sr © Königshütte, 11. Juni. [Majeſtatsbeleidigung.] Es find zwei calion von Tarifänderungen Seitens des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts ſchon ſeit 
Hauen in Frage, eine gewiſſe Alwine Sch. und eine gewiſſe Marianna; S. längerer Zeit ins Auge gefaßt ſei, die darauf gerichteten Verhandlungen 
f Niere Polizeibehörde hat nach Einlauf der Anzeigen unverzüglich die er: aber noch nicht hätten zum Abſchluß gebracht werden können. Den weiteren 
orderlichen Maßnabmen getroffen und die Beſtrafung der erwähnten Pers Inhalt jener Beſchwerde dom 20. März anlangend, babe das Reichs⸗Eiſen⸗ 
onen wird nicht ausbleiben. Außerdem iſt bei der königl. Staatsanwalt⸗ bahn⸗Amt feiner Auffaſſung über die angeregte Frage bereits früher in dem 
Haft zu Beulen D.-S. durch den am bieſigen Orte wohnenden Gendarm⸗ durch das Gentralblatt für das Deutſche Reich pro 1875 publicirten, an 
wachtmeiſter Simon ein dritter Fall zur Anzeige gelangt, der ebenfalls eine ſämmtliche unter der Herrſchaft des Geſetzes vom 3. November 1838 ſtehen⸗ 
aleſtätsbeleidigung betrifft und nicht unbeſtraft bleiben wird. Der Hütten den Eiſenbahn⸗Berwaltungen gerichteten Erlaſſe Ausdruck gegeben und nun: 


27 äußerte gegen feine Cameraden, welche ſich eben über die ver⸗ mehr nach Anhörung der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
8 f bat Nobilings unterbielten, die incriminirten Worte. bahn, wegen des zur Sprache gebrachten Specialfalles Anlaß genommen, 
and der Flecktyobus⸗Epidemie.] enntnißnahme und weiteren 


ö Im Laufe der erſten zehn die Beſchwerde dem Herrn Handels miniſter zur K 

er im gegenwärtigen Monat find zu den 16 Perſonen, welche am Schluſſe Veranlaſſung zu 1 Das A u vom 21. Mai 1875 datirende 
es Monat Mai am Flecklypbus darniederlagen noch 2 Fee Reſcript bezieht ſich auf rechtzeitige Publication von Tarifänderungen. Die 
Da aber 3 elan und keiner mit dem Tode abging, fo beziffert ſich der Kammer nimmt Kenntniß. 

momentane Beſtand der Flecklyphuskranken auf 15. Hiervon find Hi im 1 en ee g. 77 7 ae nl des ae er 
Ata ( h im Gewerbevereins theilt unter Angabe der Tagesordnung mit, daß der fünf: 
15 Hedwigsſtift, wo Herr Dr. Brodziak als Arzt fungirt, und 5 befinden zehnte Schleſiſche Gewerbetag am Montag, den 8. Juli d. J. in Breslau 
ich in Pribanpflege. werde abgehalten werden. Auch biervon nimmt die Kammer Kenntniß, in⸗ 


> Zoft, 8. Juni. [Bahnbau Oppeln⸗ Morgenroth. — Adreſſe.] 
wird Ihnen von Gr.⸗Streblitz unterm 5. d. berichtet, daß die im Bau 
begriſſene Bahn Oyppeln⸗Morgenrotb beſtimmt zum Herbit d. J. fahrbar fein 
ird. Die Nachricht veranlaßt mich, über den Stand des Baues auf Grund 
zo Information Thatſächliches mitzutheilen. Die Bahnſtrecke iſt von 
peln bis Blottnitz 8 Kilometer von bier entfernt, in den Erdarbeiten 
fertig, der Oberbau bis in die Rabe von Vorwerk Lariska, oberhalb Schimi⸗ 
cow, gelegt, jo daß letzterer Theil bereits mit Arbeitszügen befabren wird, 
dagegen dürften die Erdarbeiten namentlich von Babndof Zoit bis Schecho⸗ 
Bir da Bahnhof Peiskretſcham, in der Richtung auf Borſigwerk zu, 
oſelbſt die Bahn vorläufig einmünden wird, nicht vor dem Spätherbſt be⸗ 
—. fein, obgleich überall mit großer Rührigkeit gearbeitet wird. Von der 
trection der Oberſchleſiſchen Bahn find zugleich Anordnungen getroffen 
worden, daß f ämmtliche Hochbauten, als Brücken und Durchläſſe, Bahn⸗ 
bofsgebaude bis incl. der Wärterhäuſer auf der ganzen Strecke bis incl. 
Bahnbof Peiskretſcham tbeils ſofort, theils bis zum Herbst d. J. fertiggeftellt 
teip. unter Dach gebracht werden maſſen. Ob es aber möglich ſein wird, 
Son im Herbst d. J. von Peiskreiſcham bis Oppeln die Bahn dem Betrieb 
u übergeben, muß bezweifelt werden. Wie bereits früher berichtet worden, 
aben die Toſt⸗Gleiwitzer und Gr.⸗Strehlitzer Kreistage beſchloſſen, eine gemein⸗ 
rd Herrn aybach abzuſenden, um 
ien über den thatſächlich bis Ende 1877 nur ſehr langſam fortſchreiten⸗ 
en Bahnbau vorſtellig zu werden und die Mitwirkung Sr. Excellenz dahin 
qu erbitten, daß die königl. Direction der Oberſchleſiſchen Bahn veranlaßt 
werde, gedachte Bahnlinie noch in dieſem Jahre bis Peiskretſcham, ebenſo 
0 Kilometer lange Verbindungslinie Peiskreiſcham⸗Laband fertig zu 
ellen und dem erkebr zu übergeben. Die Deputation beſtand aus den 
erren Baron v. Tſchirsto, Sanitätsrath Dr. Bruck für den Kreis Groß⸗ 
| tehlig und Bürgermeiſter Hirſchberg, Rittergutsbeſ. Guradze⸗Kottliſchowitz 
r den Kreis Toſt⸗Gleiwitz. Dieſelben batten am 27. Mai c. Audienz 
i Sr. er 8. dem Handelsminiſter, welcher nach geſchehenem Vortrage und 
eingehender Be prechung die Depulationgmitglieder in zuvorkommenſter Weiſe 
h der Zuſtcherung entließ, er werde das Möglichſte dazu beitragen, daß die Di⸗ 
action der Oberſchleſ. Bahn nunmehr unfere Bahnſtrecke fo ſchnell als möglich 
üsbaue, dem Verkehr übergebe und zwar in dem vollen Umfange, wie die im 
Yabre 1872 ertheilte Conceſſionsurkunde lautet; außerdem verſprach Se. Excell. 
Sten 8 nach bier abzuſenden, welcher ihm demnächſt über den 
Fand des geſammten Babnbaues Bericht erſtatten folle. Bereits am aten 
. M. traf, von Gleiwitz kommend, der Geheime Miniſterialrath Herr Oberbeck 
Begleitung des Geb. Reg.⸗Rath Grotefed, Mitglied der Direction der 
berſe l. Bahn, bier ein und ſetzten dieſelben am 5. c., begleitet von dem 
anibeilungs»Baumeifter Herr Ehrenberg von bier, die Beſichtigungsreiſe 
wer ©r. » Streblitz bis binter Schimiſchow zu Wagen fort, von 
ie ab die erſteren beiden Herren ein bereitſtehender Salonwagen der Ober: 
 „ölelihen Bahn auf der ſertigen Strecke zur Weiterreiſe nach Oppeln aufs 
dabm. Wir hoffen, daß dieſe Inſpectionsreiſe zur endlichen 18 Peisten 
N00 Babn und zum alsbaldigen Ausbau der Verbindungslinie Peiskreiſcham⸗ 
taband und zwar nicht als Secundairbahn, wie man 1 bört, bei⸗ 
denden wird. Gerade dieſe Verbindungslinie iſt für unſeren Verkehr mit 
er Kreisſtadt von beſonderer Wichtigkeit. 


% für Getreide. J 


4 ittagſtein binaufführt, ein ſchon halb verweſter, weiblicher gewichts außer der officiellen Gebühr von 1,50 Mark keine weiteren Ge: 


bil 
weitere, ſeitens der nämlichen Commiſſionsmitglieder zu befichtigende, zwiſchen 
den nämlichen Parteien ſtreitige und auf demſelben Raume lagernde Partie 
Getreide nur die Hälfte dieſes Gebührenſatzes zu erheben. Die Handels⸗ 
kammer tritt dem Antrage ohne Discuſſion bei. 5 
„Einführung eines neuen Frachtbrief Formulars. Das Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt benachrichtigt die Handelskammer, daß mit dem 1, Januar 
1879 ein neues Frachtbrief Formular auf ſämmtlichen Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands zur Einführung gelangt, welches als Anlage zu Nr. 18 des Central⸗ 
blattes abgedruckt worden iſt. Die Einführung iſt aus dem Grunde ſoweit 
hinaus gekönben worden, um die Verwendung der alten Vorräthe zu ers 
möglichen. Die Handelskammer nimmt Kenntniß. 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. Magiſtrat überſendet beglaubigte 
Abſchrift des Beſcheides des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Her⸗ 
ſtellung der directen Verbindung zwiſchen Breslau und Warſchau durch den 
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eamte war nächſten Morgen ſpurlos verſchwunden und vermuthet man, 


dem Dr. Eras mit der Vertretung derſelben auf dem Gewerbetage beauf⸗ G 
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Ausbau der Strecke Lodz⸗Wieruszow. In dieſem Beſchei 


auf 
er⸗ 


um eine angemeſſene, der Kilometer⸗Entfernung entſprechende ber e 
petitioniren. — In der ſich hieran auſchließenden Discuſſion, in der ſowoh 


Berlin, 12. Juni. [Börfe] Auch heute verharrte die Börſe in ab⸗ 
wartender Haltung und blieben daher ſowohl die geſchäftlichen Umſätze, als 
auch die eventuellen Coursveränderungen durchaus belanglos. Eine der⸗ 
artige Tendenz iſt für die jetzige Zeit, am Vorabend der Conferenz, wohl er⸗ 
klärlich und jo blieb auch die dem „Neuen Wiener Tageblatt“ aus Belt 
zugekommene Meldung, daß die betreffenden Commandanten der zu movili⸗ 
ſirenden Corps Ordres zu ſofortiger Marſchbereitſchaft erhalten hätten, ganz 
wirkungslos. Die Börſe ſieht zwar mit Spannung den kommenden That⸗ 
ſachen entgegen, ignorirt aber vorlaufig etwaige Zwiſchenfälle von minderer 
Bedeutung. Die internationalen Speculationspapiere haben kleinere Cours⸗ 
einbußen zu verzeichnen, fanden im Uebrigen aber nur wenig Beachtung. 
egen Schluß der Börſe wurde die Stimmung eine feſtere. Oeſterr. Eredit⸗ 
actien ziemlich lebbaft, Franzoſen und Lombarden ſehr ſtill. Die öſterr. 
Nebenbahnen trugen zwar im Allgemeinen eine feſte Phyſtognomie, nichtsdeſto⸗ 
weniger ſind aber doch mehrfache Coursreductionen zu verzeichnen. Ga⸗ 
lizier behaupteten ſich ziemlich gut. In den localen Speculationseffecten 


blieb der geſchäftliche Verkehr in ziemlich engen Grenzen, im Cours⸗ 


niveau find nur unbedeutende Veränderungen eingetreten. Es notiren 
Disconto⸗Comm. ult. 1264-6, Laurahütte ult. 76 — 6,20. Einen ſchwachen 
Druck hatten die ausländiſchen Staatsanleihen zu erleiden. Die Stimmung 
auf dieſem Gebiete muß indeß doch als feſt bezeichnet werden, da ein eigent⸗ 
liches Angebot ſich nicht bemerkbar machte. ie Verkäufe rühren in der 
Nui nur von kleinen Realiſationen her. Italiener unverändert. 
Ruſſiſche Werthe ſchwächer und ſehr ſtill. 5% Anleihe per ult. 82- 81,75. 
Ruſſiſche Noten per ult. 210-9 —210. Preußiſche und andere deuiſche 
Staalspapiere feſt aber ſehr ſtill. In einbeimiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäten 
fand dagegen ein regeres Gefchäft ſtatt. Bevorzugt waren, neben Rheiniſchen 
5% und Potsdamer 4½ Lit. D., ſämmtliche 4⸗ und 4% & garantirte Des 
viſen. Auswärtige Prioritäten verhielten ſich ruhiger. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
actienmarkte hatte eine merkliche Abſchwächung Platz gegriffen. Anfänglich 
drückten Realiſalionsverkäufe auf die Coursbewegung der rpeiniſch⸗weſifä⸗ 
liſchen Speculations deviſen, ſpäter beſſerte ſich jedoch die Haltung. Halber⸗ 
ſtädter zwar höher, aber ſtill. Stettiner, Potsdamer und Anbalter ſchwach. 
Oſtpr. Süpb. wurde ſehr lebhaft gehandelt, auch Lüttich⸗Limburg rege. Rum. 
etwas billiger, zu herabgeſetztem Courſe aber recht begehrt. Bankactien im 
Allgemeinen feſt, aber rubig, Deutſche Bank ging ſehr lebbaſt zu höberem 
Courſe um, Meininger Creditbank beſſer, Norddeulſche Grundereditbaunk und 
Darmſtädter Bank ſteigend, Leipziger Creditbank kam böber zur Noliz, 
Braunſchweigiſche Bank u. Baſeler Bankverein anziehend, Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft wurde recht lebhaft gehandelt, Hannoverſche Bank gedrückt, In⸗ 
duſtriepapiere betheiligten ſich wenig am Verkehr. Schloßbrauerei u. Schült⸗ 
beiß erhöhten die Notirungen. Deſſauer Gasanſtalt beſſer, Magdeburger 
Gas. erhöhte ebenfalls die Notiz, Große Pferdebahn und Viebhof waren 
billiger erhältlich. Lauchhammer zog etwas an. Köln Bergwerk, Duxer 
Kohlen und Marienhütte Kotzenau ſteigend. Aachen⸗Höngener und Gelſen⸗ 
kirchen ebenfalls höher. ; 

Um 2% Uhr: Zeit. Credit 402,50, Lombarden 130, Franzoſen 449,00, 


Reichsbank 153,75, Disc.⸗Comm. 126,75, Laurahütte 76,25, Türken 15,25, 


apierrente 54,90, 5proc. Ruſſen 81,90, alte —,—, Köln:Mindener 107,00, 
Rheiniſche 109,50, Bergiſche 74,87, Rumänen 35,50, Ruſſiſche Noten 209,75. 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,165 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 177 bez., do. Eiſenb. Cp. 
176,75 bez., do. Papierrente⸗Coup. 171,50 bez., Ruſſ. Cp. 207,85 bez. Ruſſ.⸗ 
Engl. Anl.⸗Coup. 20,56—20,57 bez., Franz. Coup. 81,10—81 bez., Dwerſe 

engl. —,—, Rumäniſche Coupons —,—. 


Breslau, 13. Juni, 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die 
et für Getreide feſter, bei ſchwächerem Angebot Preiſe gut preis⸗ 
altend. 
Weizen in ſeſter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,20 bis 
e gelber 17,80— 19,00 bis 20,10 Mark, feinſte Sorte über 
otiz beza ö > £ 5 . 
Roggen, feine Qualitäten leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,20 
bis 13,10 bis 13,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neue 12,50 13,60 Mark, 
weiße 14,50 — 15,30 Mark. \ 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer %1,00—11,80 bis 12,50. 
bis 13,10 Mark. 8 a 
Mais vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 10,89—11,50—12,60 Mark. 
Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00—17,00 Mart. 
Bobnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00— 19,50 bis 20,00 Mark. 
Lupinen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 — 10,30 bis 11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80— 10,30 Mark. 
Wicken ſchwer verkäuflich, yr. 100 Kilogr. 9,80—10,50—11,20 Mark. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. g 
Pro 100 Kilogramm geito in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 80 25 — 22 


Fa 75,10, Oeſterr. Goldrente 64,25, do. Silberrente 56,90, do. 


Winterrabs 30 50 29 — 28 — 
Winterrübſen 29 50 28 50 26 50 
Sommerrübſen .. 5 25 = 50 11 — 


Leindotter 2 


a 


E) 


ac 


UNapoekuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7, 40 Mark, September⸗“ 


October 7,20 Mark. 

* Leinkuchen Ane, 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kiloar. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,50 — 30,50 
Mark, Roggen fein 20,50—21,50 Mark, Hausbacken 19,00 — 20,00 Mari 
Roggen⸗Futtermehl 9,25 —10,00 Mark, Weizenkleie 7,60 8,40 Mark. 


Heu 4,60 — 5,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18.00 —19,00 Mark pr. Schock à 600 Kilsar. 


Berliner Börse vom 12. Juni 1878, 
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A Präm.-Anleihe v. 18653 ½ 138.00 bad Warschau 100 8H. 8 Ts 2038.25 da 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 1,0 bz .... . 3. 
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© Are ; Ludwigeh.-Bexb. 9 9 4 180.26 b 
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Onk, H. d. Fr. Bd- rd.. | — Eumän. Eisenbahn I — 4 | 35,75-35,50 
do. III. Em. do, 6 11,0 bas Schweiz Wostbahn ½ — 4 16,00 50 
Kündb.Hyp.Schuld. dos [100.10 bz Btargard - Posener] 4½ 4% 4½ 100,70 ba 
St Nord -G. C. ö Thüringer Lit. A. 61, 71½ 4 118,16 bz 
Uyp.-Auth. Nord-G. C-R 5 | 90 et@ 2 + 
0, do. Pfandbr. 6 | 90,25 b JWarschau-Wien. .| 625 | 5 4 [162,10 bz 
“ Pomm, Hyp.-Briefe . .|ö 91 bz 
- ao, do. II. Em. 5 | 90,10 8 5 8 
Sock. Trüm. Pt. I. Em.|6 [197.00 B Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotien, 
40. do. II. Em. s [105,25 bz Berlin-Görlitzer 0 [0 5 | 42.69 br@ 
40. 50,Pf.rkzlbr.m.11015 |10040 daB |Rresiau-Warschau| 0 e 6 | 21,25 b 
40. 4½ do. do, m. I 10 4½ 92,00 bas Halle-Sorau-Gub. .| 0 0 6 33,76 b26 
‚Meininger Präm.-Pfdb.|4 106,5 6 e eee 5 5 25,25 bzG 
ost. Silberpfandbr. 6½ — — Kohlfurt-Falkenb. — — 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr.|5 — — Märkisch-Posener| 3% | 43, [5 | 81,75 br& 
db. d. Oest. Bd.-Cg.-Ge. [5 — — Magdeb.-Halberst.| 31/4 ½ 3½ 76,30 bz@ 
8 . 95,75 8 AR a Re O. 4 een 3 
% do, 0. ½% 94.25 8 stpr, Südbab n. ‚00 bz 
azad. Bod.-Ored.-Pfdb. s 102.80 8 Rechte-O.-U.- R. 6% | 61, |5 111,00 520 
N do. do. 4½% 4½] 98,30 8 Rumänier U 8 |8 | 85,50 bo 
3 Wiener gilberpfandbr.5½/ — — Baal-Bahn,.....0 0 s 16 8 
* dene en Weimar- Gera.. .| 0 0 Is 15,06 @ 
5 usländische Fonds. . ͤ ——. ERS ER St FERNER 
5 
Ost. Silber-R. (1/1... 4½ “ 86,90 ba 
200 F 8700 pg Bank-Papiers, 
do, Goldrente 4 | 64,40 bB Alg.Deut. Hand-,. 0 2 4 1326 
i do, Paplerrento . 4½ 54,10 bz@ AngloDeutscheBk.| ® 0 |4 | 39,40 etbz@G 
Ao, Ser Präm.-Anl. .|d | 99,15 R Berl, Kassen-Ver. 10% | 8%]! 145,50 Bb 
40. Lott.-Anl. v. 60. . 6 109-10, 20 hz fBerl. Handels-Ges.) 0 0 |4 | 59,00 vad 
15 do, Oredit-Loose . fr. |303,00 etbsB . 80 — 8 — Bu 
do. Bier Loose. fr. 248,50 8 Braunschw. Bank. 32,00 ba 
Base, Präm.-Anl, v. 84 1154,90 bz Bresl, Disc-Bank, 1 6 2 } 8088 8 
„da, do, 18866 152,75 b Bresl. Wechslerb. 0 5 69, 
0, Bod.-Cred.-Pfabr.] 5 | 73.90 br Coburg. Ored.-Bnk. 4½ |5 |4 | 71,80 va 
440. Cont.-Bod.-Or.-Pfb. 75,40 bz@& Danziger Priv.-Bk.| 7 6 4 163,10 6 
- Buss,-Poln, Schatz-Obl. 4 78 bz Darmst, Creditbk.] 8 6% |4 113,50 bz@ 
Pol. Pfudbr. III. Em. 4 | 63,76 bz Darmst, Zettelbk.| 3½ | 59, ( 98.00 6 
FPoln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 57,60 beg Deutsche Bank 6 6 „ | 99,25 b2@ 
a RI 
do, 2 0. Hyp.-B. Berlin g 7 
en Anleihe . . 5 109,80 bz Disc-Comm-Antı.| 4 5 14 [12000 baB 
tal. neue nleihe 75. 0. ult. 75 
al. 9 Kr An 1035 etbzB |@enossonsch.-Bnk.| 5% 5½ |4 | 80,80 6° 
Banb-GrezerlWThir.L|4 | 71,90 bad do, junge 80 8 n ee 0 
Aumünische Anleihe. 8 — — Goth. Grundcredb, 25 bz 
Fetische Anleihe. . 5 | 15,25 bz Hamb. Vereins-B.|10 105,4 1122,60 @ 
Bugar. Goldrente . . 0 | 77,20 br Hannov. Bank. . 5½ 6 4 101,0 520 
Ong. 60% St.-Bionb.-Aul. (ö — — Königsb. Ver.-Bnk.| 51/5 6 14 8250 @ 
Dunz 
Sich wedische 10 Thir.-Looge — — Lnäw.-B.Kwilecki.| 6½ — 44 386 B 
Manische 10 Thir.-Looae 39,10 6 Leipz, Cred,-Anst.| 8 5% [4 107,00 B 
 Mlirken-Loose 44,50 brB Luxemburg. Ball - 90 N a0 8 
—kò7 —— Magdeburger do. 15 0. 
Re Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen, Meininger do, 2 5 ‘ ‚20,0 90 
0 -Mürk, Serie II. — Nordd. Bank 5. 
5 * l . v. Ställe ah 85,00 B Norda.@runder.-B.| 8 5 |4 | 69,90 bz@ 
9 0. do. Vi. 4% 9980 8 Oborlausitzer BE Ip 3 . | 69.78 as 
40. Hesse. Nordbahn. H 22 „est. 3 61 61 h en 
#Berlin-Görlita. .. » » 9 ? Posner Prov.-Bank| 62/9 1 2 
dad. 117" 4% 80 6 086.00 Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| 8 8 % 96.60 bz 
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1 do. Lit. 9.44½ — — Bäche, Bank....| 8 5% e 104.80 b2@ 
do. do H 405 — Schl. Bank-Verein| 3 5 4 | 79,00 bad 
40 do. K. 4% 93,20 B Weimar, Bank 0 0 4 | 3790 bı@ 
5 do. von 16766 ge 80 bz Wiener Uniousbk.| 1424| 3%, 4 110,80 B 
ODöln-Minden III. Lit. A.|4 3.00 6 
a. . Lit. B. 4½ 100% 
on e 
ae. . . . . V.4 | 91,90 bag 
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Fee, e,, e 
N Ft odd. Gummifab, 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 12. Juni. Bulletin. 9% Uhr Abends. Se. Majeftät 
haben auch heute bis zum Umſchlage der Witterung bei geöffneter 
Balconthür im Lehnſtuhl zugebracht und den wohlthuenden Einfluß der 
friſchen Luft Allerhoͤchſtſelbſt hervorgehoben. 
Langenbeck. Wilms. 


1 


Lauer. 

Berlin, 13. Juni, früh. Se. Majeſtät haben vergangene Nacht 
ruhig geſchlafen. 

München, 12. Juni. Auf die feiner Zeit von der hieſigen Bürger: 
[Haft an Se. Majeſtät den Katſer Wilhelm gerichtete Adreſſe iſt ein 
Antwortſchreiben an den Bürgermeiſter durch den Cabinetsrath von 
Wilmowsky eingegangen, worin derſelbe jagt: Ich beeile mich, zu be⸗ 
merken, daß ich die Adreſſe dem Kaiſer, ſobald es der Zuſtand Sr. 
Majeſtät erlaubt, vorlegen werde; inzwiſchen habe ich die Adreſſe Sr. 
K. K. Hoheit dem Kronprinzen vorgelegt, welcher ſich über den darin 
ausgeſprochenen Patriotismus und die warme Verehrung für Se. Ma⸗ 
jeſtät anerkennendſt ausdrückte, auch die geſchmackvolle Ausſtattung der⸗ 
ſelben rühmte. Die Adreſſe iſt dem Hohenzollern⸗Muſeum überwieſen 
worden. 

Wien, 12. Juni. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus London vom 
12. Juni: Die Türkei gab bekannt, daß fie das Project der Erhöhung 
des Einfuhrzolles Angeſichts des Proteſtes der Mächte aufgab. 

Wien, 12. Juni. 
Meldungen: Aus Konſtantinopel rom heutigen Tage: Es liegen 
wieder ſichere Anzeichen dafür vor, daß die ruſſiſchen Truppen fi in 
kurzer Zeit von San Stefano gegen Adrianopel zurückzuziehen beab⸗ 
ſichtigen. Das ruſſiſche Hauptquartier hat den Auftrag ertheilt, alle 
Vorräthe in San Stefano binnen 20 Tagen nach Lule Burgas und 
Adrianopel zu ſchaffen. — Die Inſurgenten im Rhodopegebirge ſollen 
ſich behaupten. — Aus Cattaro: Der Fürſt von Montenegro hat die 
Aufſtellung einer Brigade als Obſervationscorps bei Sitniga zwiſchen 
Farmaki und Leskopolje angeordnet. Wie es ſcheint, ſoll daſſelbe als 
Preſſionsmittel dienen bei den in Scutart ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungen zur Ausgleichung der zwiſchen der Türkei und Montenegro 
ſchwebenden Differenzen. Man meint, daß im Falle des Scheiterns 
dieſer Verhandlungen die Montenegriner einen Offenfiofloß gegen 
Podgoritza unternehmen würden. 

Paris, 12. Juni. Der vormalige Konig von Hannover, Georg V. 
(geb. 27. Mai 1819), iſt, wie die „Agence Havas“ meldet, heute früh 
6 Uhr geſtorben. 

Konſtantinopel, 12. Juni. Ruſſiſche Generalſtabsofftziere wählten 
einen 10 Kilometer von Adrianopel entfernten Platz zur Errichtung 
eines Lagers für die Kaiſergarde. Der bulgariſche Exarch iſt nach 
Philippopel abgereiſt. Im Rhodope⸗Gebirge finden neuerdings bei 
Stanimak und Ardahan, wohin die Ruſſen eindrangen, Kämpfe zwiſchen 
den Ruſſen und Inſurgenten ſtatt. Ein ruſſiſcher Cordon bewacht die 
Straße Tartar⸗Bazardſchik⸗Sophia. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 12. Juni, Nabmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 392. Pariſer Wechſel 81, 13, iener 
Wechſel 172, 00. Böhmiſche Weſtbahn 150. Eliſabetbehn 150 Galizien 
216%. Franzosen“) 222%. Lombarden“) 64%. Nordweſtbahn 93%. Silber 
tente 56%. Papierrente 54%. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 77%. 
Italiener 75%. Ruſſiſche Bodencredit 73%. Ruſſen 1872 83%. Neue ruſſiſche 
Anleihe 8176. Amerikaner 1 99%. 186 er Leoſe 109. 1864er Loose 
250, 20. Erepitactien “) 19944. Oeſterr. Nationalbant 705, 00. Darmſt. 
Bank 112%. Meininger Bant 78. Heſſiſche Ludwigsbabn 73%. Ungariſche 
Staatslooſe 150, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 101%. do. Schatzauwei⸗ 
ſungen, neue, 96%. do. Oſtbahn⸗ Obligationen 64%. Central⸗Pacifie 102%. 
Reichsbank 153%. Silbercouvon —, ‚Rupolfsbabnactien —. Deutſche 
Reichsanleihe 96. — Schluß ſchwächer. 

Nach Schluß der Börſe: Creduacnen 199%, Franzoſen 222%, Lombarden 
—, Galizien —, —, 1860er Looſe —, ungariſche Goldrente —, 
neueſte Ruſſen —, öſterr. Goldrente —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 12. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 56%, Goldrente 64%, Credit⸗Actien 20044, 
1860er Looſe 109% Franzoſen 558, Lombarden 161, Italien. Rente 75%, 
Neueſte Ruſſen 81, Bereingb. 12314, Laurahütte 75%, Commerzbank 99%, 
Norddeutſche 136%, Anglo⸗deutſche 30%, Intern. Bank 74, Amerikaner 
de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 107%, Rhein. Eiſenb. do. 110, Berg.“ 
Märk. do. 74%, Disconts 2½ pCt. — Schluß ziemlich feſt. 

Hamburg, 12. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
auf Termine beſſer. Roggen loco feſter, auf Termine höher. Weizen 
per Juni⸗Juli 201 Br., 200 Go., per September⸗October 202 Br., 200 
Gb. Roggen ver Juni⸗Juli 134 Br., 133 Gd., per September⸗October 
138 Br., 137 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rüböl feſt, loco 66, pr. 
October 65%. Spiritus matt, pr. Juni 41% Br., ver Juli⸗Auguſt 42½ Br., 
per Auguſt⸗September 43% bez., per September⸗October 44 Br. Kaffee 
ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum rubig, Standard white loco 10, 75 
Br., 10, 50 Gd., pr. Juni 10, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 45 Gd. 


25 ae er Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangshericht.) 
verpool, 12. Juni, Vormittags. a le. 

Mutbmaßlicher Umſaß 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 59,000 Ballen, 

(Schlußbericht.) 


davon 54,000 B. amerikaniſche, 1000 B. oſtindiſche. 
für Speculation und Export 2000 Ballen. — 


Liverpool, 12. Juni, Nachmittags. Baumwolle.] 
Umſatz 10,000 Ballen, davon 
Volle Preiſe. 

Mewpork, 12. Juni, Abends 6 uhr. (B. T. B) (Schluß ⸗Courſe.] 
Gold⸗Agio . Wechſel auf London 4, 84%. ½ Bonds de 1885 —, — 
vo. 5% fund. Anl. 105%. ½ Bonds de 1887 107%. Grie-Bahn 14%. 
Baumwolle in Newwyort 14, dito in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum 
in Newport 11%. Raff. Petroleum in Philadelphia 11. Mehl 4,25. Mais 
(old mited) 48. Rother Winterweizen 1, 14. Kaffee Rio 15%. Habanıas 


Buder 7%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marte Wilcot) 7%. Spec (ſhort 
elcat) 5%. Ceutralbahn —. g 
Peſt, 12. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Producten markt.] Weizen loco 


wenig Geſchäft, Termine höher, per Herbſt 10, 20 Gld., 10, 25 Br. Hafer 
per Juni 6, 35 Gld., 6, 40 Br. Mais, Banat, per Juni 7, 00 Gd., 7, 10 
Br. — Wetter: Prachtvoll. „ { 

Paris, 12. Juni, Nachm. [Producten markt.] (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Juni 30, 25, per Juli 30, 25, per Ji cult 30, 25, ver 
Septbr.⸗Decbr. 29, 75. — Pehl matt, per Juni 67, 50, pr. Juli 67, 00, 
per Juli⸗Auguſt 66, 75, pr. Seplember⸗December 64, 50. —. Räbsl weichend, 
per Juni 94, 00, per Juli 92, 50, per Juli⸗Auguſt 92, 50, per September⸗ 
December 91, 50. — Spiritus feſt, per Juni 60, 50, per Juli⸗Auguſt —. 
— Wetter: Regen. eee a 

Paris, 12. Juni, Nachm. Robzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Juni pr. 100 
Klar. 58, 00, Nr. 5 7/8 pr. Juni per 100 Kiloar. 64, 00. Weißer Zucker 
behauptet, Nr. 3 vr. 100 Kilogramm pr. Juni 67, 00, per Juli 67, 50, pr. 
Juli⸗Auguſt 67, 50. 0 

London, 12. Juni. Habannazuder ſtetig⸗ 

Antwerpen, 12. Juni, Nacmutags 4 U. 30 M. (Petrolenmmarkt. 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25% bez., 26 Br., per Juli 
26 ½ Br., ver Sept. 27% Br., per Sepiember⸗Decembet 28% Br. Matt. 

Bremen, 12. Juni, Nachm. Petroleum feſt. (Schlußvericht.) Standard 
wbite loco 10, 65, vr. Juli 10, 75, pr. Auguſt 10, 90, per Septbr. —, per 
Auguſt⸗December 11, 25. 


Berlin, 12. Juni. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter, ſehr ſchön 
und heiß am Vormittag, droht jetzt mit Regen. Die Stimmung unſeres 
Marktes wird jetzt von den Witterungsberichten vom Weſten ſtark beeinflußt 
und die heutige Hauſſe iſt ſicherlich dem Einfluß der von verſchiedenen 
Seiten gekommenen Regenmeldungen zuzuſchreiben. Roggen beſſerte ſich 
nicht unerheblich, der Terminhandel und auch das Aae zeigten 
einige Regſamkeit. — ne a etwas höher. — EN at ſich anſehn⸗ 
lich im Preiſe gebeſſert. Verkäufer machten ſich anfänglich recht knapp und 
erſt zu den geftiegenen Courſen kam es zu einigem Umſatz. — Hafer loco 
obne Aenderung. Termine etwas feſter. — Rüböl ziemlich animirt und 
weſentlich höher. Die Anregung geht von Paris aus. — Petroleum matter. 


I= Spiritus etwas beſſer bezahlt, aber wenig 


Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht folgende M 
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belebt. Die Spritbant bal 
Yen a ünbigungen, aufgenommen, was ſteigernd wirkt auf den Werth des 

rtikels. a 6 
Weizen loco 180—225 Mark prs 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, a 
ber märkiſcher — Mark, fein. weiß. poln. — M., weiß. ruſſiſcher — M. 
ab Bahn bez. per Juni 210—211— 211 M. bez., ver Juni⸗Juli 210 bis 
2114211 M. bez., per Juli⸗Auguſt 202 —204— 203% M. bez., ver Sep⸗ 
tember⸗October 202½ —204 203 Mark bez., per October: November 201% bis 
203 — 202% M. bez. Gekündigt 1000 Cir. Kündigungspreis 210 M. — 
Roggen loco 120—140 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 
115—125 M. ab Bahn und Boden bez., ruſſiſcher 127—128 M. ab Kahn 

bez., inländiſcher 132—138 M. ab Bahn und Kahn bez., per 1 131% 

u 


bis 1324 M. bez., per Juni⸗Juli 131% —132½ Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
132—133 Mark bez., per September⸗October 136 —137—136 N. bez., 
per October⸗Novemher Er M. bez. Get. 9000 Eir. Kündigungs⸗ 
preis 135 M. — Gerſte loco 105-185 M. nach Qualitat gefordert. Mais 
per 1000 Kils loco alter 122—128 M. nach Qualitat bez. beſſarab. — M., 
amerikaniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 100—165 M. pro 1000 Kilo 
nach Qualitat gefordert, oft» und weſtpreußiſcher 125—138 M. bez., ruf ſiſcher 
110—133 M. bez., pommerſcher 128—138 M. bez., ſchleſiſcher 130—138 N. 
bez., böhmiſcher 130—138 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 145—147 M., 
galiz. — M. ab Bahn bez. per Juni 128% M. bez., per Juni⸗Juli 128% ö 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 129 M. Gd., per September⸗Ockober 133% 

bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — Mk. — Weizenmehl per 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 28,50 — 27,50 M., Nr. 0 und 1: 27,00 
bis 26,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. O: 21,50 —19,75 M. bez., Nr. 0 und 1: 19,00 —18,00 M. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: inc Sad per Juni 18,55 —18,60 M. 
bez., per Juni⸗Juli 18,55 — 18,60 M. bez., per Juli⸗Auguſt 18,70 18,80 
M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 19,15 
bis 19,25 Mark bez., per October⸗November 19,25—19,35 Mark bez. Ges 
kündigt 1000 Cir. Kündigungspreis 18,50 M. — Delfaaten: Pinter 
Raps per September⸗October 296 M. bez., Winter⸗Rübſen per September⸗ 
October 288 N. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 66,4 M. bez., N 
mit Faß — M. bez., per Juni 66,5—66,7—66--66,4 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 64,5 —65 M. bez., per Juli⸗-Auguſt — Mark bez., per September⸗ 
October 63,5—64 Mark bez., per October⸗November 63,4—63,9 Mark bez., 
per November⸗December 63,3 —63,8 M. bez. Gekünd. — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Mk. — Leinöl loco 61 Mark bez. — Petroleum loco per 100 
Kilo incl. Faß 24,6 M. bez., per Juni 23,6 M. Br., pr. September⸗October 
24,7 M. Br., per October⸗Novembder 25 M. bez., per November⸗December 

— M. bez. Gekündigt — Car. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53 M. bez., per Juni 51,7—52 M. bez., per 
Juni⸗Juli 51,7—52 M. bez., per Juli⸗Auguſt 52,6 —53—52,9 M. bez., 
per Auguſt⸗September 53,4 53,6 Mark bez., per September⸗October 52,5 
bis 52,7 Mark bez. Getündigt 130,000 Liter. Kündigungspreis 51,8 M. 

N 


Stralſund, 12. Juni. [Woll markt.] Ziemlich ſchleypendes Geſchäft, 
Markt bis heute Mittag nahezu beendet. Preiſe ſtellten ſich durchſchnitllich 
auf 150— 165 M., für einzelne beſſere Poſten auf 170—174 M. 

Weimar, 12. Juni. [Wollmarkt.] Die geſammten Zufuhren von 
mehr als 3000 Ctr. wurden vollſtändig verkauft. Die Preiſe zogen gegen | 
geſtern um 3 M. pro Ctr. an. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 12., 12. | Nachm 2 U. | Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftw arme + 22°4 + 17°0 + 119,3 
Luftdruck bei oOo. 330.54 329 „43 331“¼61 
Dun tdruck —— * 4% 82 | 4“ 71 4.48 
Dunſtſättigung 39 pCt. 57 pCt. 85 pCt. 
ur e e SO. 1. W. 1. 
Wetter heiter. bezogen. Regen. 

Wärme der Oder + 15°,9 


Breslau, 13. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 46 Cm. u.B. — Ml. — em. 


Sprechſaal. 


O! dieſe Zeit hat fürchterliche Zeichen! 


Das Niedere ſchwillt, das Hohe ſenkt ſich nieder, 
Als könnte Jeder nur am Platz des Andern 
verworr'ner Wünſche finden, 


Befriedigun 
Nur dann fie glücklich fühlen, wenn nichts mehr 
Zu unterſcheiden wäre, wenn wir Alle, 

Von einem Strom vermiſcht dahingeriſſen, 

Im Ocean uns unbemerkt berlören- 

81 laßt uns widerſtehen, laßt uns tapfer, 

Was uns und unſer Volk erhalten kann, 

Mit doppelt neuvereinter Kraft erhalten! 

Laßt endlich uns den alten Zwiſt vergeſſen, 

Der Partei gegen Partei reizt, von innen 

Das Schiff durchbohrt, das, gegen äußere Wellen 
Geſchloſſen kämpfend, nur ſich halten kann. 

Dieſe Worte des Altmeiſters wollen wirf beherzigen und uns alle 
Tage und jede Stunde zurufen, den Parteienzwiſt, ſo lange uns das 
Fürchterlichſte droht, ſchweigen zu laſſen. Es darf jetzt kein Unterſchied 
zwiſchen Conſervativ und Liberal, beide unſere Cultur und unſer Vater⸗ 
land liebend, gemacht werden. Alle erhaltenden Parteien müſſen frohen 
Muthes Front gegen die ſtaatszerſtörenden deſtructioen Parteien, Ultra⸗ 
montanismus und Socialdemokratie, machen. Haben wir erſt wieder 
die elementarſten Elemente des Culturſtaates gerettet und geſichert, dann 
kann wiederum jede Partei ſich geſtatten, mit der noͤthigen Verde 
ihre Ideale zu verfolgen. Bis dahin rufen wir jeden Tag einander 
zu: caveant consules, ne quid detrimenti respublica capiat. 
CCTC000ßꝗ5 Pc ADCALLLZSUEDGE TENPETEERSEESEE RANG 


Literariſches. | 
* Deutſche Handwerker⸗Bibliothek. Von Shnidt Weißenfels. 


„Stuttgart, Abenbeim ſche Verlagsbuchhandlung. Uns liegt das III. Bändchen 


dieſes verdienſtlichen und zeitgemäßen Unternehmens vor, welches die Bio⸗ 
8 von „Zwölf Buchdruckern“ nämlich: Gutenberg, Etienne, der letzte 
Elzevier, der erſte türkiſche Buchdrucker, Samuel Richhardſon, Benjamin 
ranklin, Johann Ballhorn, Guillaume Brune, Béranger, Proudhon, Divot, 
ayard Taylor, — enthält. Im Rahmen dieſer zwölf Lebensbilder berühmt 
ewordener Männer aus dem Buchdruckerſtande, bietet der Verfaſſer, be- 
anntlich ein Meiſter der biographiſchen Skizze, eine in populärem Ton ges 
haltene Darſtellung der Erſindung und Entwickelung der Buchdruckerkunſt 
bis auf die neueſte Zeit. Das billige Büchlein, welches lehrreich und an⸗ 
regend wirkt und an mehreren glänzenden Beiſpielen darthut, wie weit ge⸗ 
weckte Geiſter es bringen können, empfiehlt ſich als nutzbringende Anſchaffung 
für alle Jünger der Kunſt. Principale, welche ihren Lehrlingen eine nütz⸗ 
Ui en an die Hand geben wollen, ſeien auf dies Büchlein beſonders 
ingewieſen. 


—— — = 
Lobo - Theater, s 
Donnerstag, den 13. Juni. Z. 21.M.: 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 


Papp- und Holzcement-Dächer 


werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fix und 

fertig bergeſtellt, auch Reparaturen gewlſſenhaft Aae und As⸗ 

phaltirungen jeder Art übernommen; außerdem empfiehlt ſämmtliche 
Dachdeckmateriglien beſter Qualität zu billigiten Preiſen 


Cari Mannich, 
Holzcement⸗,Dachpappen⸗ u. Asphalt⸗FJabril, 


Breslau, Nauſcha, 
Gartenſtraße 30c. Kreis Görlitz. 


Matthlas- Park,. 
Heute von 6 Uhr ab: Gemengte 
Speiſe. [5975] ©. Hassner. 


f 
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Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) 


